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liebe leserinnen und leser, 

der landesverband Katholischer Kindertagesstätten steht für demokratie und Vielfalt 
und unterstützt in diesem sinne auch all seine angeschlossenen träger und mit glieds -
ein richtungen. das wollen wir nach außen tragen und sie dabei mitnehmen.  

aktuelle entwicklungen zeigen, dass demokratie und eine inklusive gesellschaft keine 
selbstverständlichkeit sind. immer mehr menschen geben an, bei den nächsten wah -
len parteien wählen zu wollen, die als rechtsextrem eingestuft werden. auf der anderen 
seite gehen tausende menschen auf die straßen, zeigen flagge gegen diese ten -
denzen und sind damit teil einer lebendigen demokratie. demokratiebildung be ginnt 
in der frühen Kindheit. deshalb sehen wir es als unsere Verantwortung, die fach kräfte 
vor ort zu unterstützen, den Kindern demokratische werte zu vermitteln, diese zu 
stärken und impulse zu setzen für die praxis.  

das tun wir zum Beispiel in form einer eindeutigen positionierung in der öffentlichkeit 
und in unserer alltäglichen fachlichen arbeit (siehe s. 4). gleichzeitig geben wir unseren 
mit gliedseinrichtungen und den pädagogischen fachkräften informationen und 
material an die hand, wie sie demokratiebildung in der Kita umsetzen können (s. 9). 

unter dem titel „religiöse und weltanschauliche Vielfalt in Kita-teams“ haben wir ge-
meinsam mit der diözese rottenburg-stuttgart ein projekt gestartet mit dem ziel, 
trotz der schweren rahmenbedingungen die Vielfalt im Kita-alltag zu leben und gleich-
zeitig das profil und die Qualität katholischer einrichtungen hoch zu halten (siehe s. 
14). wie bunt und vielfältig unsere mitgliedseinrichtungen sind, lesen sie auch diesmal 
in den praxisberichten zum Beispiel zum modellprojekt Kita-sozialarbeit im hohen -
lohekreis (s. 20).  

aktuell und optimal informieren und beraten wollen wir sie darüber hinaus zu allen an-
deren wichtigen themen des Kita-alltags. deshalb haben wir unseren mitgliederbereich 
überarbeitet. die wissens-datenbank des landesverbands steht allen mitgliedern ab 
sofort in neuer optik, sortiert und aufgeräumt im modernisierten mitgliederbereich 
bereit (siehe s. 34). auch unsere überarbeiteten excel-tools für Bedarfsplanung, 
dienst plan und Be legungsübersicht stehen dort ab sofort für aktuelle Versionen von 
microsoft office zum download bereit (s. 15). 

wir wünschen ihnen viel freude bei der lektüre. wenn ihnen themen fehlen oder sie 
interessantes zu berichten haben, schreiben sie uns an tacheles@lvkita.de.  

ihr 

wolf-dieter Korek 
Vorstand strategie, entwicklung, pädagogik 

für demoKratie und Vielfalt 
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der landesverband Katho li -

scher Kindertages stätten steht 

für demokratie und Vielfalt – 

mit all seinen angeschlossenen 

trägern und mitgliedsein rich -

tungen. das wollen wir nach 

außen tragen – und sie dabei 

mitnehmen! 

in den uns angeschlossenen Kindertages -
ein richtungen spielen, lernen und leben Kin -
der mit unterschiedlichen persönlichen, so-
zialen, religiösen und ethnischen hinter -
gründen, Kinder mit und ohne Behinderung 
oder migrationshintergrund. sie erleben, 
dass jedes Kind willkommen ist, und lernen, 
ge meinsam zu entscheiden, sichtweisen 
einzubringen, respekt zu zeigen, Vielfalt 
wert zuschätzen und sich zu beteiligen.  
 
Alle Kinder erleben in der KitA 
demo KrA tiebildung von AnfAng 
An und lernen eine wertschät-
zende hAltung gegenüber 
vielfAlt.  
 
derzeit beobachten wir demokratiefeindli-
che Bewegungen und einen drohenden 
rechts ruck in der deutschen gesellschaft: 
menschen werden aufgrund ihrer haut -
farbe, ihrer herkunft, ihres glaubens oder 
ihrer sexuellen identität ausgegrenzt und 
be nachteiligt. sorgenvoll blicken eltern und 
fachkräfte auf diese entwicklungen und fra-
gen sich, in welcher welt ihre Kinder zu-
künftig leben sollen.  

als landesverband setzen wir uns für die 
rechte und interessen von Kindern und fa -
milien ein. solidarität, toleranz und par ti zi -
pation sind für uns wichtige grundwerte, 
für die wir uns gesellschaftspolitisch und 
fa   mi lienpolitisch einsetzen. 

erfreulicherweise zeigen demonstra tio -
nen und Kundgebungen im ganzen land, 
dass eine bisher eher schweigende mehr -
heit sich mehr und mehr für Vielfalt, 

offenheit und toleranz einsetzt. wir begrü-
ßen und unterstützen das ausdrücklich. 

aus diesem grund möchten wir position 
beziehen und sie einladen: treten sie mit 
uns ein 
• für eine Kultur des miteinanders – gegen 

aus grenzung und gegen Benach tei lig -
ung, 

• für eine Kultur des mitgestaltens – für de-
mokratisches engagement und Be tei -
ligung, 

• für eine Kultur der Vielfalt und inklusion,  
• für eine Kultur der toleranz.  
in einer demokratischen gesellschaft kom-
men diese werte und prinzipien am besten 
zum tragen. demokratie ist dynamisch, le-
bendig und liebt gestaltung. demokra tie -
bildung ist nicht nur zwischen fach -
kräften und Kindern wichtig, sondern 
auch auf der ebene des teams, des 
trä gers, der eltern und aller akteur- 
*in nen rund um die Kita. wir un ter -
stützen unsere träger und deren ein -
richtungen beratend, fortbildend und 
bei der umsetzung der de mo kra -
tiebildung im päda gogischen Kon -
zept.  

für uns sind demokratische 
grund   prin zi pien nicht verhandelbar. 
sie gehen einher mit unserem christ-
lichen menschenbild. die mensch-
liche würde und die achtung der 
menschenrechte müssen den be-
deutendsten platz im leben un serer 
Kinder und in der gesamten ge -
sellschaft haben. alle unsere hand -
 lungen beziehen sich auf die freiheit-
lich-demokratische grundord nung 
der Bundesrepublik deutsch land.  

Gerhard Heinrich-Käfer,  
Harald Unseld, Diana Gratz 

(Fachberater*innen im 
Landesverband) 

  

landesverband positioniert sich 
für demokratie  
und vielfalt 
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„Man darf nicht warten, bis aus dem 
Schnee ball eine Lawine geworden ist. Die 
Lawine hält keiner mehr auf.“  
 
sich anlehnend an diese worte erich Käst -
 ners hat die spd Baden-würt tem berg ein 
partei- und kon fes sions übergreifendes 
Bün dnis für demokratie und menschen -
rechte angestoßen. die caritas in Baden-
würt temberg und der landes verband un-
terstützen dieses an liegen. 

erich Kästners mahnende worte sind 
heute aktueller denn je. das Bündnis für 
demokratie und menschen rechte will zei-
gen, dass man parteiübergreifend bereit ist, 
für demokratie und die rechte jedes und 
jeder einzelnen einzutreten. die caritas in 
Ba den-würt tem berg, der der lan des ver -
band angehört, unterstützt dieses an liegen 

ausdrücklich und wirkt daran mit. in einer 
erklärung formuliert sie ihre grund -
haltung unter dem titel „caritas ar beit 
ist de  mo kratiearbeit: mit unseren 
werten – gegen jede form von men -
schen feindlichkeit.“ mit ihren haus -
regeln machen alle Bera tungs stellen 
nach außen deutlich, was der caritas 
wichtig ist und dass sie „für alle 
menschen da ist“.

die caritas-Jahreskampagne 2024

bündnis für  
demo kratie und 
Menschen rechte

die caritas-Jahreskampagne 2024 
steht unter dem slogan: „frieden be-
ginnt bei mir“ und ist  aktueller denn je. 
über verschiedene aktionen will die 
caritas die Be deutung von Versöhnungs- 

und friedens  arbeit hervorheben und klar-
machen, dass frieden keine selbst ver ständ -
lichkeit ist und dass jeder dazu einen Beitrag 
leisten kann und muss.  

die Kampagne bietet auch einen rah men 
für den einsatz zur demokratie siche rung. Vor 
dem hintergrund der wahlen in diesem Jahr, 
in den Kommunen und län dern sowie in 
europa, und dem erstarken rechtspopulisti-
scher Kräfte sind alle umso stärker gefordert, 
die stimme zu erheben und die demokratie 
zu verteidigen. die große Beteiligung der 
menschen auf den de monstra tionen in den 

letzten wochen hat gezeigt, dass das viele 
sind und dass die mitte nicht mehr 
schweigt, sondern sich friedlich, aber laut-
stark zu wort meldet. auch die caritas wird 
ihren Beitrag leisten. hierfür bietet die 
Jahreskampagne eine platt form im sinne 
von „frieden beginnt – demokratie ge-
winnt!“.  

zudem hat sich die caritas dem Bündnis 
#wirsinddieBrandmauer angeschlossen 
und zeigt gesicht und flagge bei demons -
tra tionen: Bleiben wir weiter dran, bleiben 
wir weiter viele und bleiben wir weiter laut 
– für unsere demokratie und für den 
frieden! 

i n f o  
Jahreskampagne 2024: Frieden beginnt bei mir  

www.caritas.de/magazin/schwerpunkt/frieden/frieden 

l e s e t i p p  

Jaffa und Fatima –  
schalom, salam  
 
es ist einfach, mitgefühl mit anderen 
menschen zu empfinden und zu zeigen, 
die mir besonders nahe sind, ganz ein-
fach. Besonders herausfordernd, aber 
ebe nso möglich und wertvoll ist es, mit 
an  dersdenkenden oder -gläubigen mit-
zufühlen. mit ihnen gemeinschaftssinn 
und solidarität zu entwickeln. ganz ein-
drücklich zeigt dies die Bilderbuch ge -
schichte „Jaffa und fatima – schalom, 
salam“. 2018 im ariella Verlag erschienen, 
liest die geschichte sich heute mit Blick 
auf die gewalt im nahen osten noch ein -
drück licher. die geschichte, die auf einem 
märchen basiert, beginnt mit: „in einem 
wunderschönen land, wo milch und 
honig fließen …“ 

Jaffa, eine jüdische frau, und fatima, ei-
ne muslimische frau, sind nach barin nen. 
Beide besitzen dattel plantagen, arbeiten 
dort viel und verkaufen ihre ernte auf dem 
markt. so können sie es sich leisten, viele 
lebensmittel für ihre familien zu kaufen. 
oft kochen und essen sie zusammen. 

Beide werden als unterschiedlich in 
Bezug auf herkunft und glauben gezeigt, 
jeweils zu unterschiedlichen aspekten auf 
einer doppelseite, in einer für Kinder un-
gewöhnlichen (weil nicht mit plakativ-bun-
ten farben), aber sehr ansprechenden     

illustrativen gestaltung. die gegen über -
stel lung zeugt jedoch stets von gleichbe-
rechtigter lebenswelt. 

ihrer tiefen freundschaft tut die unter -
schiedlichkeit keinen abbruch, im ge -
gent eil. in einem dürrejahr sorgen sich 
beide sehr um die freundin. heimlich teilt 
jede nachts ihren geringen dattelvorrat 
mit der freundin, bis sie schließlich be-
merken, dass jede der anderen etwas ab-
gibt. Berührt von der wechselseitigen 
hilfs  bereitschaft fallen sie sich lachend in 
die arme! 

eine gemeinsame reflexion mit Kin -
dern kann sich den fragen widmen, was 
das Besondere ist an der welt von Jaffa 
und fatima oder wann man mitgefühl 
braucht. Elke Schlösser, Autorin 

                 und Diplom-Sozialarbeiterin 
 

I N F O  

Fawzia Gilani-Williams und Chiara Fedele: Jaffa und 

Fatima – Schalom, Salam. ISBN 978-3945530207 

Der Ariella Verlag widmet sich jüdischer Kinderliteratur und 

bietet auch Veranstaltungen an (www.ariella-verlag.de). 



6 ta c H e l e s  n r.  9 5  i  M ä r z  2 0 2 4

aufstehen und laut werden für 

die demo kra tie: das tun in 

diesen wochen immer mehr 

menschen. nicht selten werden 

da er innerungen wach an die 

ns-zeit. ein Blick in das archiv 

des landesverbandes zeigt, 

was mit konfessionellen Kin -

dergärten während der ns-zeit 

geschah, wie schwer es war, 

nicht im nationalistischen 

ge danken gleich geschaltet zu 

werden und gleichzeitig zu 

bestehen. 
 
do kumente aus den 1930er- und 1940er- 
Jah ren im archiv belegen, wie einschnei-
dend die ereignisse der ns-zeit für konfes-
sionelle Kindergärten und damit auch für 
den landesverband waren: „Konfessionelle 
Kindergärten werden vielfach geschlossen 
oder von der nationalsozialistischen Volks -
wohl fahrt (nsV) übernommen“, steht zum 
Bei spiel auf einem zeitstrahl in der aus -
stellung des Kindergartenmuseums in 
Bruch sal. doch was genau heißt das? 
welche rolle spielte die nsV? und wie kann 
es dann sein, dass der landesverband 60 
Jahre später sein 100-jähriges Jubiläum fei-
ern konnte, diese zeit also mitgemacht und 
überstanden hat? 

mehrere dicke akten, Briefe und Verord -
nungen aus den 1930er- und 1940er-Jahren 
des 20. Jahrhunderts machen deutlich: im -
mer wieder versucht die nationalsozialisti-
sche Volkswohlfahrt, die unter anderem für 
erziehung zuständige parteiorganisation 
der nationalsozialisten, konfessionelle Kin -
der gärten zu übernehmen. 

mit der machtübernahme hitlers im Ja -
nuar 1933 beginnt auch die gleich schal -
tung der erziehung. erziehung im national-
sozialistischen ideal wird zum leitbild.  

Kindergärten werden zwar auch als wich-
tiges politisches erziehungsmittel gesehen, 
stehen jedoch zunächst nicht so stark im 

Überleben in der zeit des nationalsozialismus
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fokus. zum einen sind die meisten Kinder -
gärten in kirchlicher oder bürgerlicher hand 
und die nsV noch nicht groß genug, um 
hier zu übernehmen. zum anderen ist eine 
der Kernaufgaben der neuen „deutschen 
mutter“ die erziehung ihrer Kinder, weshalb 
diese nur im notfall in Kindergärten ge ge -
ben werden sollen. zudem sichert das 
reichs konkordat zwischen papst und hitler 
das Bestehen kirchlicher, karitativer or ga -
nisationen. 

ungefähr ab 1936 wird jedoch auch den 
kirchlichen organisationen die Kirchenfeind -
lich keit der nationalsozialisten immer klarer. 
auch in Bezug auf kirchliche Kindergärten. 
so beschreibt der württembergische in nen -
minister 1936 das große interesse des staa -
tes daran, „dass die Jugend ohne rücksicht 
auf Konfessionszugehörigkeit in […] Kin -
dergärten zusammengefasst wird, wo sie 
im geiste des 3. reiches betreut und erzo-
gen wird“. in einem Brief des minis ters für 
wissenschaft, erziehung und Volks bildung 
an die fuldaer Bischofskonferenz aus dem 
Jahr 1937 steht zum Beispiel: „der den na-
tionalsozialistischen staat tragende grund -
gedanke der rassisch und völkisch be-
stimmten schicksalsgemeinschaft des Vol -
kes schließt grundsätzlich eine bekenntnis-
mäßige einengung der Kindergar ten arbeit 
[…] aus.“  

Kritisch wird die lage für konfessionelle 
Kin der gärten jedoch erst mit den auf rüs -
tungsplänen hitlers, nochmals verschärft 
durch den Kriegsbeginn. nun wird jede ar -
beitskraft gebraucht – auch die der frauen. 
entsprechend werden Kindergärten und 
damit auch die erziehung in diesen immer 
wichtiger. neue nsV-Kindergärten werden 
geplant. es wird beschlossen, dass nur 
noch die nsV neue Kindergärten gründen 

Schwesterntracht: Vor der Machtübernahme kümmerten 
sich meist Nonnen um die Kinder. Eine Tracht aus dem 
Museum in Bruchsal. 

darf. gleichzeitig werden pläne zur über -
nahme der bestehenden konfessionellen 
und bürgerlichen Kindergärten gemacht. 

dann geht es auf einmal ziemlich schnell. 
ab frühjahr 1941 finden sich in den akten 
Be richte über Besichtigungen ihrer mit -
glieds einrichtungen durch die nsV. im Juli 
folgt die inoffizielle mitteilung, dass bald alle 
konfessionellen Kindergärten durch die nsV 
übernommen werden sollen. ende sep -
tember kommt der offizielle Beschluss. 
doch bereits im Juli beginnen sich lan des -
verband und diözese zu wehren: eine Be -
schwerde nach der anderen wird geschrie-
ben. rechtlich wird vor allem mit dem 
reichs  konkordat argumentiert, schließlich 
entkräftet der neue Beschluss die darin zu-
gesicherte freiheit, sowie mit dem er zie -
hungsrecht der eltern. die neuen Be schlüsse 
verletzen nicht nur die Be kenntnis freiheit, 
sondern auch den zugesicherten schutz 
der eigenständigkeit karitativer katholischer 

einrichtungen. die persönliche, aufs Volk 
bezogene argumentation nimmt jedoch bei 
den Beschwerden deutlich mehr raum ein, 
wie folgende original-zitate belegen: 

„Es ist uns unverständlich, wie Ein rich -
tungen, die so segensreich für das Volk wir-
ken, die bisher zur vollen Zufriedenheit der 
staatlichen Behörden arbeiteten, die so im 
Vertrauen der Eltern getragen sind, mitten 
im Entscheidungskampf des deutschen 
Volkes gegen den Bolsche wismus beseitigt 
werden sollen […].“ (Argument dem Volk 
gegenüber) 

 „Die Soldaten selbst [...] schreiben immer 
wieder nach Hause, die Frauen und Mütter 
sollen mit ihren Kindern beten und Gott um 
Kraft bitten zu ertragen aller Opfer im Felde 
wie in der Heimat.“ „Der Führer selbst hat 
vor dem Ostfeldzug in seinem Aufruf zum 
Gebet aufgefordert.“ 

„Die Väter an der Front wünschen, dass 
die Kinder in den Einrichtungen, denen sie 

ERZIEHUNG IM NATIONALSOZIALISMUS 
 
Mit der Machtübernahme Hitlers veränderte sich 
auch die Vorstellung von Erziehung. Pädagogische 
Ansätze der 20er-Jahre (z. B. Montessori) wurden 
nicht mehr akzeptiert, stattdessen lag der Fokus 
wie im Kaiserreich wieder auf einer Erziehung im 
militärischen Stil. Mithilfe von körperlicher Er -
tüchtigung und Charaktererziehung sollten die 
Kinder zum Nationalsozialismus erzogen werden. 
Zusätzlich gab es klare Geschlechterbilder, die tief 
in der Erziehung verankert waren. Eigenschaften 
wie Opferbereitschaft und Attribute wie unerschro-
cken, schmerzlos, stark, schön und athletisch be-
schrieben die gewünschte nationalsozialistische 
Jugend und wurden zum Ziel der Erziehung.  

REICHSKONKORDAT 
 
Das Reichskonkordat ist ein Abkommen, das im 
Juli 1933 zwischen dem Vatikan und dem natio-
nalsozialistischen Deutschland abgeschlossen 
wurde. Dieser Vertragsschluss war für die erst 
kurz zuvor an die Macht gekommenen National -
sozialisten ein außenpolitischer Erfolg und wird bis 
heute kontrovers diskutiert. Das Abkommen si-
cherte die religiöse Bekenntnis freiheit und garan-
tierte das Fortbestehen katholischer Schulen und 
Vereine. Im Gegenzug wurde Geistlichen jede 
politische Betätigung verboten. Zentral für die 
Ausein andersetzungen um katholische Kinder -
gärten sind die Artikel 1, 15 und 31, die die 
Bekenntnis freiheit und den Fortbestand karitativer 
Einrich tungen und Vereine schützten.  
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Kraft der Frauen: Die Ausstellung des Kindergarten -
museums in Bruchsal zeigt Dokumente wehrhafter 
Frauen in der NS-Zeit. 

NATIONALISTISCHE VOLKSWOHL FAHRT 
 
Die Nationalistische Volkswohlfahrt, kurz NSV, war 
unter anderem für Wohlfahrt (Armenpflege, 
Sozialfürsorge) und Jugendpflege verantwort lich 
und dem Amt für Volkswohlfahrt unterstellt. 1935 
wurde die NSV offizieller Verband der Partei.  
Danach wurden im Sinne des Totalitätsanspruchs 
der NSDAP immer mehr Wohlfahrtsorganisationen 
von der NSV über nommen mit dem Ziel, alle 
anderen Organisationen abzuschaffen. Dafür 
wurde die NSV vonseiten des Staates unterstützt, 
während anderen, insbesondere kirchlichen 
Wohl fahrtsorganisationen, der Rückhalt immer 
weiter entzogen wurde.  
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diese vor ihrem Ausmarsch anvertraut ha-
ben, verbleiben bis zu ihrer Rückkehr.“ 

Vertreter der Kirche versuchen, deutlich 
zu machen, wie sehr die neuen Be stim -
mungen das Volk beunruhigen und dass 
dies, gerade im Krieg, auch den staat ge -
fährdet. dabei sind die argumente mal mu-
tiger, mal zurückhaltender, mal mehr ar -
gument, mal mehr Bitte. die vielen verschie-
denen proteste zeigen jedoch, dass die 
kirchlichen institutionen nicht bereit waren, 
ihre Kindergärten kampflos aufzugeben. die 
proteste scheinen teilweise fast hilflos und 
ohne aussicht auf erfolg. antworten auf die 
proteste finden sich im archiv keine. 

trotzdem wird die übernahme kaum ei-
nen monat nach der offiziellen Verkündung 
wieder gestoppt. Konfessionelle Kinder gär -
ten sollen weiterbestehen dürfen, zumin-
dest, solange sie in gebäuden der Kirche 
sind. warum dieses schnelle zurückrudern? 
Vermutlich wollte man die dem Beschluss 
folgende unruhe in der Bevölkerung an der 
sogenannten Volksfront, gerade ende 
1941, mitten im Krieg, vermeiden. der wi -
der  stand sowohl durch die kirchlichen Be -
hörden als auch durch die Bevölkerung war 
scheinbar größer als erwartet. doch es ist 
kein aufgeben. die übernahme der kon-
fessionellen Kindergärten sollte lediglich bis 
zum Kriegsende aufgeschoben werden.  

auch ist der Kindergartenkampf mit der 
fürs erste zurückgehaltenen übernahme 

KINDERGÄRTNERINNEN/ 
KINDERGARTENSCHWESTERN 
 
Vor der Machtübernahme Hitlers wurden die meis-
ten Kindergärtnerinnen in konfessionellen Semi -
naren ausgebildet. Oft waren es auch Nonnen, 
Kindergartenschwestern genannt. Diese arbeiteten 
nicht nur in konfessionellen, sondern auch in bür-
gerlichen Kindergärten. Mit der Etablierung der 
NSV wurden Kindergärtnerinnen in parteieigenen 
Einrichtungen im Sinne des Nationalsozialismus 
ausgebildet. Dieser Prozess dauerte jedoch einige 
Zeit, weshalb zu Beginn noch keine oder zu weni-
ge NSV-Kindergärtnerinnen zur Verfügung stan-
den. Erst Ende der 1930er- und Anfang der 
1940er-Jahre sah der Staat die Möglichkeit, die 
konfessionell geprägten Kindergartenschwestern 
durch NSV-Schwestern zu ersetzen. Dies war in 
bürgerlichen Kindergärten auch nach Rücknahme 
der Übernahmepläne konfessioneller Kindergärten 
durch die NSV möglich. So kam zu den Über -
nahmebestrebungen der NSV auch die Kündigung 
vieler Kindergartenschwestern hinzu. Auch hierzu 
finden sich einige Dokumente und Briefwechsel im 
Archiv des Landesverbands.

Bereits im Mai 
1945 erlaubte die 
Militär regierung  
der Alli ierten die 
Wieder eröffnung  
aller konfessionel-
len Kinder gärten 

der konfessionellen Kindergärten noch nicht 
vorbei. zum einen gilt die zurücknahme nur 
für die diözese rottenburg-stuttgart. in vie-
len anderen teilen des landes hatten die 
konfessionellen Kindergärten nicht so viel 
glück. zum anderen geht auch für den 
landesverband nach diesem teilerfolg das 
ringen weiter. so waren viele mütter und 
frauen nach dem Beschluss zur schließung 
der katholischen Kindergärten oder nach 
der Kündigung von katholischen Kinder -
garten schwestern auf die straße oder zu 
den Bürgermeistern gegangen, um gegen 
die Beschlüsse zu protestieren. diese un -
ruhen haben in vielen gemeinden auch Ver -
haftungen durch die gestapo zur folge. um 
die Bürger aus der haft zu befreien, schrie-
ben die kirchlichen Vertreter weiter proteste.  
die rettung für die kirchlichen Kindergärten 
und damit auch für den landesverband ist 
schließlich der verlorene Krieg und das da-
mit einhergehende ende des dritten reichs. 
lange hätten die kirchlichen Verbände die 
Kindergärten nicht mehr halten können. die 

militärregierung der alliierten erlaubt dage-
gen direkt nach Kriegsende, im mai 1945, 
die wiedereröffnung aller konfessionellen 
Kindergärten. 

Johanna Merkel  
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Johanna Merkel studierte 
Geschichtswissenschaft an 
der Universität Konstanz.  
Im Rahmen einer ehren amt -
lichen Tätigkeit sichtete 
sie das Archiv des Landes -
verbandes. 

Bericht eines 
Abwehr- 
beauftragten 
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KtK-projekt  
„demokratie in Kinder schuhen“  
ein kleiner blauer 
Koffer und bundi, 
der bundes adler, 
sind teil des pro -
jekts „demo kra tie in 
Kinder schuhen“. der 
kleine adler erklärt 
kindgerecht, was im 
bundes tag passiert 
und wie demo kratie 
funktioniert. bei der 
demokratiebildung 
in der Kita soll der 
kleine blaue roll -
koffer helfen und ist 
bunt bestückt mit 
bild- und themen -
karten, wimmel -
bildern, literatur, 
informa tionen und 
Fortbil dungs ma terial.  
rund 100 solcher 
Koffer hat der KtK-
 bundes verband gepackt. drei davon liegen dem lan des ver -
band vor und können auf wunsch über die Fachberatungs -
stellen ausgeliehen werden.                                             rei 

auf die straße gehen, laut wer-

den, position beziehen: für ka-

tholische Kindertages ein rich -

tungen sind demokratie und 

inklusion unverzichtbare werte 

im täglichen handeln.  

der landesverband Katholischer Kinder ta -
ges stätten setzt sich für demokratie und 
Vielfalt ein. machen auch sie mit und unter-
stützen sie all diejenigen, die sich in diesen 
tagen gegen fremdenhass und ausgren -
zung zu wort melden. 

aktuelle entwicklungen zeigen, dass de -
mokratie und eine inklusive gesellschaft kei-
ne selbstverständlichkeit sind. immer mehr 
menschen geben an, bei den nächsten 
wahlen parteien wählen zu wollen, die zum 
teil als rechtsextrem eingestuft werden. auf 
der anderen seite sind tausende 
menschen auf die 
straßen gegan-
gen und ha-
ben 

flagge für demo kra tie und Vielfalt ge zeigt: 
das ist teil einer lebendigen de mokratie. 
demokratiebildung gewinnt dabei noch ein-
mal ganz besonders an Be deutung – und 
der weg in eine starke und gerechte 
gesellschaft der zukunft beginnt in den 
Kitas.  

deshalb engagieren sich der landes ver -
band und der KtK-Bundesverband poli -
tisch und gesellschaftlich. im rahmen des 
pro jektes „demokratie in Kinderschuhen. 
mitbestimmung und Vielfalt in katholischen 
Kitas“ bietet der KtK vielfältige anregungen 
und materialien im internet an unter 
www.demokratie-in-kinderschuhen.de. das 
projekt stärkt insbesondere fachkräfte, eine 
pädagogik der Vielfalt umzusetzen. ein be-
sonderer schwerpunkt liegt dabei auf den 
mitbestimmungsrechten von Kindern, die 
in den pädagogischen alltag der Kitas eta-

Unsere Kita ist demokratisch  
Für eine Kultur des Miteinanders und vielfalt  

Malaktion des landes -
verbandes 
was bedeutet demokratie und teilhabe im 
Kita-alltag? was bedeutet es für die Kinder? 
wie sehen sie Vielfalt? der landesverband 
ruft alle einrichtungen auf, gemeinsam mit 
ihren Kindern farbe zu bekennen und Bilder 
zu malen unter dem motto „Kultur des mit -
einanders und Vielfalt“. schicken sie die 
Bil der an tacheles@lvkita.de. die Bilder wer -
den in den nächsten ausgaben veröffent-
licht – für die ersten Bilder, die eingehen, 
gibt es einen Buchpreis.

bliert werden sollen. darüber hinaus befä-
higt das projekt pädagogische fachkräfte 
und träger von Kitas dazu, enga ge ment 
und eigen ini tiative von eltern durch sozial -
räum liche ar beit zu befördern. 

Bestückt mit Handpuppe und Literatur zeigt der Koffer 
eine Auswahl an kindgerechtem Material zur Demo -
kratiebildung  

Bunte Themenkarten führen an das Thema Kinder -
rechte heran
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Kristina reisinger hat zum 

1. Januar 2024 den Vorstand 

finanzen und Verwaltung beim 

landesverband Katholischer 

Kinder tages stätten übernom-

men. sie wird den Verband ge-

meinsam mit wolf-dieter Korek, 

Vorstand strategie, entwicklung 

und pädagogik leiten. drei 

fragen an die neue Vorständin:  
 
Was hat Sie bewegt, den Vorstand zu über-
nehmen?  

ich bin seit einem Jahr teil des teams 
und hatte als leiterin der Verbands kom mu -

ni ka tion einen guten einblick in die themen, 
in halte und arbeitsweisen des landes ver -
bands. dabei habe ich die Kolleginnen und 
Kollegen als fachlich sehr gut aufgestellt, 
hochmotiviert und engagiert erlebt. sie sind 
den einrichtungen in ihrer praxis eine ver-
lässliche stütze und persönliche an -
sprechpartner*innen mit herz und hand. 
sie sind ge leitet von der freude an der 
arbeit und dem Bewusstsein, für eine gute 
sache zu arbeiten: das hat mich beein-
druckt, und das möchte ich weiter stärken.  
 
Was sind Ihre Ziele für die kommenden 
Jahre?  

wir haben viel potenzial, uns als fach -
ver band einzubringen, die fachliche und po-
litische diskussion mitzugestalten und ent -
wick lungen zugunsten unserer mit glieder 

das potenzial entfalten  
Kristina reisinger verstärkt vorstand beim landesverband  

zu bestimmen und zu beeinflussen. wir sind 
durch unsere dezentrale organisation ei-
nerseits ganz nah an unseren mitgliedern 
und können andererseits durch das große 
netz werk an fachberaterinnen und fach -
be  ratern ganzheitlich unterstützen. dafür 
brauchen wir eine gute finanzielle Ba sis und 
eine funktionierende innere organisation. 
wir müssen die digitalisierung voranbrin-
gen, arbeitsprozesse standortübergreifend 
sys  tematisieren und unser eigenes Quali -
täts management optimieren. ich möchte 
eine gute Basis schaffen, damit die mit ar -
beitenden ihrem dienstleistungsauftrag 
lang fristig zuverlässig nachkommen können.  
 
Wo sehen Sie die größten Herausforde -
rungen?  

der personalmangel macht auch vor un-
seren türen nicht halt: gute leute langfristig 
zu gewinnen, ist das a und o dieser zeit. 
hierfür müssen wir gute und attraktive rah -
menbedingungen schaffen, dass die 
menschen ihr potenzial entfalten können 
und freude an der arbeit haben. auch für 
unsere einrichtungen brauchen wir schnelle 
lö sungen, für die wir uns politisch einsetzen 
werden. wirtschaftlich werden die kom-
menden Jahre nicht leichter und wir müssen 
schauen, wie wir mit unseren ressourcen 
sinnvoll und nachhaltig umgehen. uns sel-
ber hierfür gut aufzustellen und zugleich ein 
zuverlässiger partner zu sein, ist ein auftrag 
für die kommenden Jahre.  

elternbefragung ist an-
gelaufen   
mehr als 50 einrichtungen haben sich er-
neut zur elternbefragung angemeldet. die 
ergebnisse geben den einrichtungen auf -
schlüsse über die Qualität ihrer an gebote 
und bieten anhaltspunkte für die weiter -
entwicklung. 

der fragebogen besteht aus einem 
grund modul zur situation der einrichtung 
und zwei vertiefenden fragemodulen, die 
sich mit der zusammenarbeit zwischen 
eltern und Kindergarten und den Betreu -
ungs an geboten und -zeiten befassen. die 
Befragung findet im februar und märz 

2024 statt. im Juni werden die ergebnisse 
präsentiert.  

alle angemeldeten einrichtungen bekom-
men die unterlagen sowie einen detaillierten 
ablauf zugeschickt. im anschluss bekom-

men sie eine auswertung in pa pierform 
mit den ergebnissen ihrer ein rich  tung so-
wie die möglichkeit, an einer prä sentation 
teilzunehmen.  

damit die Befragungsergebnisse mög-
lichst gewinnbringend für die kontinuierli-
che Verbesserung der arbeit genutzt wer-
den können, sollte genügend zeit für die 
auf arbeitung eingeplant werden. zudem 
kann der dialog mit den eltern ein wertvol-
ler Beitrag zu einer gelebten er zieh ungs -
part nerschaft sein. 

der landesverband empfiehlt den ein -
richtungen, alle drei Jahre eine eltern -
befragung durchzuführen.                   

rei 

FO
TO

: P
IX

IE
M

E 
– 

ST
O

CK
.A

DO
BE

.C
O

M

FO
TO

: P
RI

VA
T



1 1ta c H e l e s  n r.  9 5  i  M ä r z  2 0 2 4

die anforderungen an träger 

einer Kindertageseinrichtung 

werden immer komplexer, 

die anforderungen steigen. 

des  halb möchte die diözese 

rot tenburg-stuttgart ihre Kitas 

in zweckverbänden org ani -

sieren. die dekanate calw 

und freudenstadt arbeiten 

seit 2019 erfolgreich zusam-

men.  

der zweckverband katholischer Kinder -
tages stätten in den dekanaten calw und 
freu denstadt wurde bereits 2019 als träger 
verschiedener Kindertageseinrichtungen 
der Kirchengemeinden gegründet. stei -
gende anforderungen an die träger mach-
ten die reform der Verwaltung nötig, um 
„die einrichtungen modern und zukunftsfä-
hig aufzustellen“, berichtet hubert würth, 
geschäftsführer des zweckverbands.  

schon damals standen die einrichtungen 
vor großen herausforderungen: immer 
mehr rechts-, personal- und Betriebs vor -
schriften mussten im Betrieb einer Kin der -
ta gesstätte beachtet werden. meist ehren -
amt lich tätige ansprechpersonen mit je-
  weils unterschiedlichen zuständigkeiten er-
schwerten die erreichbarkeit. „auch perso -
na leinstellungen haben viel zeit in anspruch 
genommen“, erklärt caroline eitel, stell ver -
tretende ge schäftsführerin des zweck -
 verbands.  

„so hatte jede einrichtung seine eigene 
Verhandlungsstrategie und methoden der 
zusam menarbeit, arbeitsrechtliche hand -
habungen und regelungen wurden unter-
schiedlich umgesetzt“, sagt würth. mit ei-
nem zusammenschluss wollte man syner -
gien nutzen und entwickelte erste ideen. 
„ein anstellungsträger bietet durchaus Vor -
teile: größere flexibilität bei der per so -
nalplanung und dem personaleinsatz sowie 
bei personal eng pässen und perso nal bin -
dung, eine professionellere perso nal führung 
und zentrale an sprechpartner*innen sowie 
einheitliche stan dards und syner gieeffekte, 

zum Beispiel durch einen zentralen einzug 
der eltern beiträge.“  

„die zentralisierung und damit auch 
professionalisierung der Verwaltung unter 
dem dach einer zweckver bands träger -
schaft machen die einrichtungen in calw 
und freudenstadt heute effi zien ter. das Kita  -
management wird gebündelt und 
wirtschaftlicher, die per sonal fluk -
tuation ist niedrig, da unterschiedli-
che stellenangebote in ner halb der 
trägerschaft angeboten wer den 
können. auch Ver tretungen las sen 
sich besser organisieren“, so eitel.  

und schließlich sind Kräfte frei für 
den eigentlichen auf trag der Kirche 
vor ort. heute haben die fach kräfte 
fachlich kom petente und professio-
nelle Be ratung und Be treu ung,  
per sonalangelegen hei ten können 
schneller bearbeitet werden. und 
den noch: „Jeder Kin der garten be-

hält seine indivi duali tät, seine einzig artigkeit, 
seine eigenen Quali  täts merk male und das 
besondere gepräge vor ort“, erklärt eitel. 

„der Kita-zweck verband ist mittlerweile 
in seinem fünften Jubi läumsjahr: ein erfolgs -
mo dell in den dekanaten calw und freu -
den  stadt, das durch seine erfolgreiche ar -
beit personal, Kirchengemeinden, Kom mu -
nen und eltern überzeugen konnte“, sagt 
eitel. „Bisher wurden die gesteckten ziele 
in Bezug auf finanzen, personal sowie Bil -
dungs- und Betreuungsarbeit sowohl qua-
litativ als auch quantitativ jährlich sehr gut 
erreicht.“  

ein zweckverband entsteht jedoch nicht 
von heute auf morgen: mindestens ein Jahr 
Vorlauf ist nötig. team und leitung sollten 
hinter der gründung stehen und sich über 
den aufwand während der gründungs -
phase bewusst sein. zu dem sei es wichtig, 
trans  parenz zu den Kir chen ge meinden und 

mit    ar beitenden zu schaf -
 fen und eng mit dem 
Bischöf lichen or di nariat 
zusam men zu ar beiten.  

die diözese rotten -
burg-stuttgart möchte 
bis 2030 flächendeckend 
Verbünde or ga n isieren: 
diese ermöglichten es, 
„träg er auf gaben kompe-
tent, effizient, mit hoher 
pro fessionalität und kur-
zen entschei dungs we -
gen zu erfüllen“, begrün-
det das Bischöf liche or -

dinariat die pläne. zudem sollen ge meinden 
entlastet werden durch die über tragung von 
Betriebs verant wor tung und Verwaltungs -
aufgaben auf den Ver  band. so soll das 
Kinder gar ten en gagement der ge-meinden 
dauerhaft gesichert werden – für mehr 
raum für pastorale entwicklung in den 
Kirchen gemeinden. 

in der nächsten ausgabe stellen wir den 
Kindergartenverbund in schwäbisch gmünd 
vor, der jüngst in der stauferregion gegrün-
det wurde.  

Luitgard Nixdorf,  
Fachberatungsstelle Rottenburg

gemeinsam sind wir stark  
Katholische Kita-zweckverbände nutzen synergien   

Caroline Eitel, stellv. Geschäftsführerin; Hubert Würth, Geschäftsführer und VZ-Leiter

„DER KITA-
ZWECKVERBAND 
IST MITTLER-
WEILE IN SEINEM 
FÜNFTEN 
JUBILÄUMSJAHR: 
EIN ERFOLGS  -
MO DELL IN DEN 
DEKANATEN  
CALW UND  
FREU DEN  STADT.“
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Herr Vogt, Sie übernehmen 2024 für die 
Diözese Rottenburg-Stuttgart den Vorsitz 
der sogenannten 4KK-KiTa. Wie sehen Sie 
den kommenden Aufgaben entgegen? 

das, was in diesem Jahr auf mich zu-
kommt, gehe ich mit respekt an, denn die 
heraus for derungen werden nicht kleiner. 

ich habe aber lust und interesse daran, 
meinen teil dazu beizutragen, die rah -
menbedingungen und die Qualität im Be -
reich der frühkindlichen Bildung für alle 
Beteiligten und Be trof fenen zu erhalten und 
zu verbessern. auf jeden fall bin ich froh, 
dass ich diese auf gabe in enger ab -

Für Qualität in Kindertages -
einrichtungen 
ökumenische netzwerkarbeit zum wohle aller im Kita-bereich   

<  Markus Vogt hat 2024 viele Themen für den Bereich 
     der frühkindlichen Bildung im Blick

stimmung mit dem lan des verband Katho -
lischer Kindertages stät ten und dem diöze -
san caritasverband angehen kann. 
 
Welche Bedeutung hat dies für die Arbeit 
im Kindergartenbereich in der Diözese? 
grundsätzlich bieten Kitas und familien -
zentren uns als Kirche die möglichkeit, un-
seren glauben, unser handeln, unsere 
werte und unser menschenbild mitten in 
der gesellschaft erfahrbar zu machen. hier 
erfüllen wir unseren weltauftrag. hier sind 
wir direkt bei den menschen und ihrem all -
tag, ihren themen. Kirche wird hier vielfach 
positiv wahrgenommen. da hilft es unge-
mein, sich als Kirchen zu vernetzen, vonein -
an der zu wissen und miteinander aktiv zu 
sein. da ist es wichtig, unsere sichtweisen 
und wahrnehmungen gegenüber dem 
land, den kommunalen Verbänden und an-
deren Beteiligten im feld zu vertreten und 
sich in die öffentliche diskussion und lö -
sungs suche einzubringen. im besten fall 
stärkt das auch uns in unserer arbeit in der 
diözese und unsere Kitas. 
 
Im vergangenen November sorgte der so-
genannte „Erprobungsparagraf“ für Ge -
sprächsstoff. Können Sie für uns zusam-
menfassen, um was es dabei geht? 

Jedes Bundesland hat auf der grundlage 
des achten sozialgesetzbuches eigene re -
gelungen zur konkreten umsetzung der Be -
treu ung und förderung im frühkindlichen 
Be reich. in Baden-württemberg sind dies 
das Kindertagesbetreuungsgesetz und die 
Kinder tagesstättenverordnung. der erpro -
bungsparagraf schafft nun möglichkeiten 
für die träger, neue wege, formen, Kon -
zepte, modelle in den Kitas auszuprobieren. 
dabei kann von Vorgaben abgewichen wer-
den. ziel ist es, passende lösungen vor ort 
zu entwickeln und zu erproben. wichtig und 
grundlegend ist, dass das Kindeswohl wei-
terhin jederzeit gesichert bleibt und gewähr-
leistet werden muss. 
 
Und welche Auswirkungen hatte diese Ent -
schei dung auf die katholischen Kitas und 
ihre Träger? 

als 4KK-Kita haben wir den ganzen 
prozess von anfang an kritisch begleitet. 
es hört sich durchaus gut an, passgenaue 

markus Vogt aus dem referat Kindertageseinrichtungen, fa mi -

lien zentren und frühkindliche Bildung der diözese rotten burg-

stutt gart hat 2024 den Vorsitz der „Konferenz der evangelischen 

und katholischen Kirchenleitungen Baden-würt temberg und ihrer 

spitzen- und trägerverbände über Kinder gartenfragen“ (4KK-Kita) 

inne. im interview spricht er über die anstehenden auf gaben.
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lö sungen vor ort zu entwickeln. und es ist 
auch nicht verkehrt, bisherige Vorgaben mal 
zu hinterfragen. unsere sorge ist aber, dass 
es zu viele ideen gibt, in denen es – in an -
führungszeichen – „nur“ um die schaf fung 
von Betreuungsplätzen geht und die Quali -
tät, die eine gute erziehung, Betreuung und 
Bildung – so die gesetzliche Vorgabe für die 
Kitas – braucht, weniger wird.  noch mehr 
pädagogische fachkräfte, die eh schon viel 
stemmen müssen und in ihrer arbeit vielfach 
belastet sind, könnten das feld verlassen, 
weil sie noch mehr an grenzen stoßen. da -
mit wäre niemandem geholfen. im ge gen -
teil: es könnten letztlich Betreu ungsplätze 
verloren gehen, die familien für ihre Kinder 
dringend brauchen. und auch eltern fordern 
ja nicht nur plätze, sondern eine gute Quali -
tät in den Kitas. dafür wollen wir einstehen. 
 
Und das bedeutet konkret? 

uns ist es deshalb wichtig, dass die kirch-
lichen Kitas und träger sehr genau schauen, 
ob und wenn ja, in welcher form sie sich 
auf diesen weg einlassen. den an trag muss 
nachher der träger stellen. der Verant wor -
tung, die sich daraus ergibt, muss er sich 
bewusst sein. in unserer diö zese haben wir 
deshalb eine hand reichung mit orien tie  run -
gen und diözesanen Vor gaben erstellt, mit 
der wir die Verantwortlichen vor ort in den 
angedachten Beteiligungs pro zessen unter-
stützen möchten. zum Beispiel ist es aus 
unserer sicht unerlässlich, die fach be -
ratung des landesverbandes Katho lischer 
Kindertages stätten als pädagogische Be -
ratung mit im Boot zu haben. 
 
Seitens der 4KK-KiTa gab es 2023 drei Stel -
lungnahmen zum Erprobungs pa ra grafen. 
Wie waren die Reaktionen darauf in der 
Diözese? 

wir haben darin neben der unterstützung 
kre ativer wege auch unseren kritischen 
Blick klargemacht. das, was wir an rück -
meldungen bekommen haben, war positiv. 
zum Beispiel haben träger und fachkräfte 
gesagt, dass sie in den stellungnahmen 
auch eine unterstützung für sich und eine 
wertschätzung ihrer arbeit sehen. sie for-
dern dies auch zu recht von uns ein. das 
muss für uns weiterhin zentral sein. 
 
Und was erwarten Sie sich von diesem 
Thema für 2024? 

es wird uns sicher intensiv begleiten. 
denn jetzt sind wir alle gespannt, welche 

Z U R  P E R S O N  

Markus Vogt ist seit Oktober 2021 Referent  in der 

Hauptabteilung „Schulen“ des Bischöflichen Ordinariats. 

Bereits in seiner Zeit als Pastoralreferent in der Seel -

sorgeeinheit Oberes Nagoldtal war er im Kita-Feld tätig 

als Kindergartenbeauftragter Pastoral. Er ist verheiratet 

und hat zwei Töchter. Seine Frau ist Erzieherin und leitet 

eine Kita. In seiner Freizeit engagiert er sich in der Be -

gleitung einer Männertrauergruppe und im Elternbeirat in 

der Schule seiner Kinder. 

 

Z U M  H I N T E R G R U N D  

Die „Konferenz der evangelischen und katholischen 

Kirchenleitungen Baden-Württemberg und ihrer Spitzen- 

und Trägerverbände über Kindergartenfragen“, die soge-

nannte 4KK-KiTa, dient als Ort für einen ökumenischen 

Austausch und die gemeinsame Abstimmung in Kita-Fra -

gen. Dort werden alle Belange der frühkindlichen Bildung 

in Baden-Württemberg diskutiert und gemeinsame Posi -

tionierungen der Kirchen erarbeitet. Jedes Jahr wechselt 

der Vorsitz zwischen den Vertre ter*innen der vier Kirchen -

leitungen und der vier Träger- und Spitzen verbände. 2024 

liegt der Vorsitz bei der Diö zese Rot tenburg-Stuttgart.  

ideen durchgespielt und letztlich dann auch 
umgesetzt werden. an einigen orten haben 
die überlegungen begonnen. an vielen or -
ten ist es noch ruhig. wir alle sind gespannt, 
wie oft diese möglichkeit genutzt wird. oder 
ob es nicht am schluss mehr ideen geben 
wird, die im rahmen der bisherigen Vor ga -
ben bleiben, wenn überhaupt etwas neues 
aus probiert wird. das bleibt alles sehr span-
nend. und wir von der 4KK-Kita werden 
die entwicklungen begleiten – sicherlich 
kons truktiv, wenn nötig, auch weiterhin kri-
tisch. 
 
Themenwechsel: Was sind aus Ihrer Sicht 
die zentralen Herausforderungen und 
Schwer    punkte bei der Weiterentwicklung 
des Orientierungsplans für Erziehung und 
Bil  d ung in Kindergärten und Kindertages -
ein richtungen? 

der orientierungsplan ist grundlage für 
die pädagogische arbeit im feld der früh-
kindlichen Bildung in Baden-württemberg. 
er gibt impulse und anhaltspunkte für eine 
gute Qualität in den einrichtungen. seit 
2021 läuft nun der prozess zur weiter ent -
wicklung unter der federführung des „fo -
rums frühkindliche Bildung Baden-würt -
temberg“. im moment findet die redaktio -
nelle arbeit der texte aus den autoren -
gruppen statt. diese Vielfalt in guter weise 
zusammenzubringen und zu einem inhalt-
lich stimmigen und vor allem für die arbeit 
tragenden text im sinne guter inhalte zu 
machen, ist sicherlich ein spannender pro -
zess, auch weil es gerade für die Beteiligten 
eine wichtige frage ist, wer hier letztlich die 
entscheidung trifft. eben falls wird es eine 
herausforderung sein, den orientierungs -
plan nach der frei gabe dann vor ort zu le-
ben und mit leben zu füllen. das, was da 
steht, muss einfach etwas mit der praxis zu 
tun haben und umsetzbar sein. da sind 
noch viele gedanken und überlegungen 
nötig, um dies gut einzuführen und zu be-
gleiten. 
 
Und welche Ziele stehen für Sie in dem 
Zusammenhang 2024 an? 

ein wichtiges ziel wird sein, dazu beizu-
tragen, dass der orientierungsplan mit ei-
nem klaren praxisbezug sowie inhaltlich 
stark und alltagstauglich fertiggestellt wird. 
und ebenso alltagstauglich muss er dann 
eingeführt werden. da ist es wichtig, dieje-
nigen aus der praxis einzubeziehen, die hier 
schon große Kompetenzen haben. das sind 

etwa unsere kirchlichen Verbände im Kita-
feld wie unser landesverband Katholischer 
Kin dertagesstätten. dafür werden wir uns 
als 4KK-Kita einsetzen. 
 
Gibt es aus Ihrer Sicht noch weitere Themen, 
die dieses Jahr für die 4KK-KiTa relevant 
sind und aus denen sich weitere Aufgaben 
für die Zeit Ihres Vorsitzes ergeben? 

die landesregierung hat für den rest der 
le gislaturperiode die frühkindliche Bildung 
als einen großen schwerpunkt in der Bil -
dungspolitik ausgerufen. ein punkt soll da-
bei das thema sprachförderung sein. da 
sind wir sehr gespannt, was das alles kon-
kret bedeuten wird, und werden sehen, wie 
wir uns dazu verhalten. es wird noch viele 
the men geben, mit denen wir uns beschäf-
tigen werden und beschäftigen müssen, 
zum Beispiel „inklusion in Kitas“, „wie kann 
kirchliches Kita-engagement unter sich ver-
ändernden rahmenbedingungen in zukunft 
aussehen?“, „fachkräfte halten und fach -
kräfte gewinnen“, „Vorbereitung der didacta 
im februar 2025 in stuttgart“ und noch viel 
mehr. die herausforderungen sind riesig. 
denen müssen wir uns stellen. 

zudem ist es mir ein anliegen, unsere 
ökumenische zusammenarbeit weiter zu 
stärken. ich erlebe, dass dies so viele 
chancen und möglichkeiten bietet. und im 
mit ein ander können wir für die, für die wir 
da sind, wirklich was erreichen. es wäre ein 
er  folg, wenn uns das weiterhin gelingt. 
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unter dem titel „religiöse und 

weltan schau liche Vielfalt in 

Kita-teams“ haben der lan -

desverband und die diözese 

rot tenburg-stuttgart ein 

projekt gestartet mit dem ziel, 

trotz der schweren rahmen be -

dingungen das profil und die 

Qualität katholischer einrich -

tungen hochzuhalten. 
 
Kinder wachsen in einer kulturell und religiös 
he terogenen gesellschaft auf. in so fern sind 
auch Kindertages ein richtungen Bil  dungs -
orte der Vielfalt und eine Be reicherung für 
ein miteinander in gemein schaft. Katho li -
sche Kindertagesein rich tun gen haben in 

diesem zusammenhang eine besondere 
Bildungsaufgabe. sie sind häuser, in denen 
katholisch-christliche und allgemein-
menschliche werte erkennbar gelebt wer-
den. dazu gehört dialogische offenheit für 
religionen und Kulturen. des halb kommt 
pädagogischen fach kräften die aufgabe 
zu, religiöse und weltanschauliche Vielfalt 
sensibel und vorurteilsbewusst wahrzuneh-
men und als Bildungs chance konstruktiv zu 
gestalten. 

„uns ist bewusst, dass aktuell unter sehr 
schwierigen Bedingungen die so wichtige 
arbeit in den Kitas geleistet werden muss“, 
sagt wolf-dieter Korek, Vorstand des lan -
desverbands. „aber es ist und bleibt zentral, 
sich zu fragen, warum, wozu, wie und auf 
grundlage welcher werte der Kita-alltag 
gestaltet wird.“ 

15 einrichtungen mit mindestens einer 
pädagogischen fachkraft mit einer anderen 

religion oder weltanschauung gestalten 
das projekt mit. wissenschaftlich begleitet 
wird es von der pädagogischen hochschule 
ludwigsburg und dem Katholischen institut 
für berufsorientierte religionspädagogik 
tübingen (KiBor). 

 
leitfragen des diözesanen projekts 
• Kann durch die einstellung von pädago-

gischen fachkräften, die einer anderen 
religion oder weltanschauung angehö-
ren, das katholische und religions päda -
go gische profil der einrichtungen ge-
schärft bzw. (weiter-)entwickelt werden? 

• was braucht ein religiös und weltan-
schaulich heterogenes team für die 
schärfung des religiösen profils? 

• wie gelingt das miteinander von christli-
chen fachkräften und fachkräften, die 
einer anderen religion oder welt an -
schauung angehören, bei der religions-
pädagogischen arbeit in der einrichtung? 

• was braucht es an Begleitung und 
Qualifizierung, damit alle fachkräfte das 
katholische und religionspädagogische 
profil leben und mitgestalten können?  

• was wäre in zukunft bei der anstellung 
und der Beschäftigung von fachkräften, 
die einer anderen religion oder welt -
anschauung angehören, zu beachten? 

• was bedeutet diese weiterentwicklung 
für die diözesanen grundlagenpapiere 
und leitziele im Kita-feld? 

 
wissenschaftliche studie „religiöse 
und weltanschauliche vielfalt in Kita-
teams“ 
aufgrund einer religiös heterogenen gesell -
schaft und der daraus resultierenden 
Konse  quenzen, religiöse und weltanschau-
liche Vielfalt in Kindertageseinrichtungen 
ernst und wahrzunehmen, untersuchen die 
pä da gogische hochschule ludwigs burg, 
institut für theologie, und die uni versität 
tübingen, Katholisches institut für Be rufs -
orien tierte religionspädagogik (KiBor), in 
einer unabhängigen wissenschaftlichen 
stu  die religiöse und weltanschauliche Viel -
falt in Kita-teams. es ist eine multi per -
spektivische studie mit fachkräften, stu -
dierenden/auszubildenden, leitungen, el -
tern und trägern mit ethnografischem (d. h. 
offenem, beobachtendem) zugang. 

ergebnisse der studie werden im rah -
men der dissertationen und in fachartikeln 
veröffentlicht und sind uneingeschränkt ver-
fügbar.     rei 
 

Religiöse und weltanschauliche  
Vielfalt in Kita-Teams  
Projekt zur Profilierung der Kitas 

 in der Diözese als Segensorte 
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ende november 2023 hat der 

landtag Änderungen zum Kin   -

der tagesbetreuungsgesetz 

(Kitag) beschlossen. damit ist 

der sogenannte erprobungs -

paragraf anfang dieses Jahres 

in Kraft getreten (§ 11 Kitag). 

durch die öffnung entsteht für ein rich tun -
gen und träger ein großer spielraum, der 
chancen, aber auch viele risiken birgt. ge -
meinsam mit der diözese rottenburg-stutt -
 gart hat der landesverband seinen katho -
lischen trägern eine sich weiter ent -
wickelnde handreichung zur umsetzung 
von maß nahmen innerhalb des erpro -
bungs  para grafen bereitgestellt. eine weitere 
hil festellung bietet der landesverband sei-
nen kommunalen und anderen trägern.  

„aktuell ist nicht absehbar, wie viele 
träger die freiräume nutzen und in welcher 
form sie diese ausgestalten“, sagt wolf-
dieter Korek, Vorstand des landesver -
bands. „auf alle träger kommt in diesem 
fall eine hohe Verantwortung zu, weil sie 
die einhaltung der Bestimmung zum Kin -
derschutz zu gewährleisten haben. zudem 
tragen sie die Verant wor tung für eine wei-
terhin gute Qualität des frühkindlichen an -

gebots in form von Bil -
dung, er zieh ung und Be -
treuung.“ zu beachten ist 
außerdem, dass der an -
tragstellende träger not -
wen  dige abstim mun gen 
mit anderen auf sichts -
füh renden Behör den wie 
bspw. dem ge sund -
heits  amt selbst vorneh-
men muss.  

die handreichung 
weist auf wichtige fragen 
hin, die zu Verfahrens -
weg und ge nehmi -
gungs   pflicht, rah men -
 be   din gun gen und diö -
zesanen Vorgaben zu 
klären sind – und hilft mit 
einer checkliste bei der 
ent  scheidungsfindung, 
ob eine maßnahme im 
rah men der erprobung 
wirklich sinnvoll ist oder 
nicht. „wichtig ist auch, 
dass träger bei dieser 
ent   schei dung die fach -
beratung einbinden: wir kön nen in enger 
abstim mung mit der diö zese unter stützung 
anbieten und haben zugleich einen über -
blick über die gängige praxis“, sagt Korek. 

wie umgehen mit dem erprobungsparagrafen?  
diözese und landesverband stellen Handreichung für träger bereit 

Eine Checkliste hilft bei der Entscheidung, ob eine Maßnahme wirklich sinnvoll ist

die handreichung erhalten sie über un-
seren neuen mitgliederbereich (Kapitel 
6_träger-erprobungsparagraf) oder ihre 
fachberatung.     rei
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dienst- und bedarfsplan 
leicht gemacht   
Überarbeitete excel-tools des 
landesverbands sind online  
 
die bewährten software-exceltools für 
Be  darfsplanung, dienstplan und Be le -
gungs  übersicht sind überarbeitet und da-
mit ab sofort für aktuelle Versionen von 
micro soft office nutzbar.  

das tool Bedarfsplanung unterstützt 
Kom  munen im Bedarfsplanungsprozess. 
die bisherige entwicklung der Kinder zah -
len und die aktuellen zahlen der an -
spruchs  be rech tigten können dargestellt 
und analysiert werden. ein ausblick anhand 
von da ten des statistischen lan des amtes 
schafft zudem planungs sicher heit.  

der tool dienstplan unterstützt leitungen 
bei der erstellung eines übersichtlichen 

dienst planes. es ist weiterhin auf 14 mit -
arbeitende beschränkt. neu ist die mög -
lichkeit, die mitarbeitenden für eine ver -
bes serte übersichtlichkeit farblich den 
gruppen zuzuordnen.  

mit dem tool Belegungsplanung kann 
sich die einrichtungsleitung einen über -
blick über die aktuelle und künftige Be -
legung der gruppen verschaffen. mit Blick 
auf das alter der Kinder werden belegte 
und freie plätze monateweise angezeigt. 

 

D O W N L O A D  
Die überarbeiteten Tools können von Mitgliedern des 

Landesverbands und ihren Angestellten im Mitglieder-

portal des Landesverbands unter www.lvkita.de kostenfrei 

heruntergeladen werden. 
 

FO
TO

: A
DO

BE
ST

O
CK



1 6 ta c H e l e s  n r.  9 5  i  M ä r z  2 0 2 4

der diözese rottenburg-stutt -

gart steht eine spannende zeit 

bevor. nach dem altersbeding-

ten amtsverzicht von Bischof 

dr. gebhard fürst wird ein neu-

er Bischof gewählt. so lange 

bleibt der Bischofs stuhl unbe-

setzt und dr. cle mens stroppel 

übernimmt als administrator 

die leitung der diözese. 
 
erst pontifikalamt im dom, dann Be geg -
nung im ordinariat: Bischof dr. gebhard 
fürst hat tief bewegt abschied genommen 
– insbesondere von seinen mitarbeitenden. 
rund 500 Kolleginnen und Kollegen sowie 
ehe malige mitarbeitende waren in den dom 
ge kommen, der schon lange nicht mehr so 
voll war – auch wenn vielen der abschied 

nach fast einem Viertel jahrhundert sichtbar 
schwerfiel. 

Bischof dr. gebhard fürst ist am 2. de -
zem ber 75 Jahre alt geworden. wie es das 
Kir chenrecht vorsieht, hat er papst franzis -
kus altershalber um entpflichtung gebeten. 
am 4. dezember 2023 wurde im Vatikan 
und in rottenburg zeitgleich die annahme 
des rücktrittsgesuchs von Bischof dr. geb -
hard fürst durch papst franziskus bekannt-
gegeben. 

dr. gebhard fürst war mehr als 23 Jahre 
Bischof der diözese rottenburg-stuttgart. 
im Jahr 2000 hatte ihn papst Johannes paul 
ii. zum Bischof ernannt. in seiner  diö ze se 
setzte er sich für eine pilgernde, zeitgenös-
sische, lebensdienliche und schöp fungs -
freundliche Kirche ein. in der deutschen 
Bischofskonferenz leitete dr. geb hard fürst 
die publizistische Kom mis sion und stand 
der unter kommission Bio ethik vor. 

dr. clemens stroppel, bisher general vi -
kar der diözese rottenburg-stuttgart, wird 

auf wiedersehen und alles gute 
dr. gebhard Fürst sagte ade und übergab seinen stab an dr. clemens stroppel  

nun administrator. ihm galt ein besonderer 
dank des Bischofs zum abschied: „ich 
möchte mich für die ganz besonders gute 
zusammenarbeit in den vielen gemeinsa-
men Jahren und auch gerade in dieser tur-
bulenten zeit bedanken“, sagte fürst in sei-
ner abschiedsrede und fügte mit Blick auf 
seine mitarbeitenden an: „ich verabschiede 
mich von ihnen als ihr Bischof in großer 
dank barkeit.“ 

stroppel verwaltet die diözese bis zur 
wiederbesetzung des bischöflichen stuhls 
in der zeit der sogenannten sedisvakanz – 
und bevollmächtigte prälat dr. Klaus Krämer 
zu seinem sogenannten „ständigen Ver -
treter“. dieser steht für den bisherigen 
generalvikar für die dauer der sedisvakanz 
an der spitze des Bischöflichen ordinariats 
mit seinen mehr als 500 mitarbeitenden an 
den standorten rottenburg und stuttgart. 
wie lange die sedisvakanz dauert, ist nicht 
absehbar. 
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Tief bewegt nahm Bischof Dr. Gebhard Fürst im Dom Abschied von seinen Mitarbeitenden. 
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aufgefordert, angebote einzureichen. die 
entscheidung fiel schließlich auf Bms con -
sulting gmbh. in gemeinsamen workshops 
prüften die Beteiligten aus den Bereichen 
technik, Verwaltung/träger und lei tung/ 
Kin dergarten anforderungen und passten 
funktionen an. eine besondere heraus -

forderung stellte die anpassung auf die 
Vorgaben des landes Baden-würt temberg 
und des KVJs dar.  

über die planung von erweiterungen und 
neuen features wird im frühjahr in info ver -
anstaltungen im online-format informiert. 

Wolfgang Dietz, Fachberater in Amtzell 

Wir sagen DANKE 
 

Die Einführung des Kinder garten verwal -

tungs programms in der Diözese Rotten -

burg-Stuttgart war und ist ein sehr ambi-

tioniertes Projekt von nie da gewesenen 

Dimensionen und die Digitalisierung wird 

weiter voranschreiten. Die neuen Auf -

gaben und Themen fordern heraus und 

werden die Einrichtungen, die Ver wal -

tungs zentren, das Bischöfliche Ordi nariat 

und den Landesverband weiter begleiten 

und beschäftigen.  

Den Abschluss der Einführung in den 

Roll out-Wellen und den Übergang vom 

Projekt in die Linie wollen wir als Pro -

jektteam nutzen, um Danke zu sagen: 

ta c H e l e s  n r.  9 5  i  M ä r z  2 0 2 4

Mit dem Jahreswechsel ist nach der 

dritten Rollout-Welle die Einführung 

der Kinder garten verwaltungs soft -

ware kitaplus in Ein richtungen der 

Diözese Rottenburg-Stuttgart zu Ende. 

Das Projekt ging nach dreieinhalb 

Jahren in den Linienbetrieb über. 

 
seit herbst 2021 konnte kitaplus in einer 
pi lotphase und mittels drei rollout-wellen 
in nahezu allen 850 Kindergärten und den 
25 Verwaltungszentren innerhalb der diö -
zese rottenburg-stuttgart erfolgreich ein-
geführt werden. etwa 300 schu lungen für 
knapp 2 000 anwenderinnen und an wen -
der zeigen die dimensionen des roll outs 
bei den einführungen, schulungen und der 
täglichen arbeit im system, einhergehend 
mit prozessen von nachbesserung, fehler -
behebung und weiterentwicklung.  

im linienbetrieb gehen die Bereiche Ver -
waltung und finanzen federführend ins 
sach gebiet 2 der hauptabteilung Xiii des 
Bischöflichen ordinariats über. der Bereich 
ein richtungen liegt schwerpunktmäßig beim 
lan desverband. Beide akteure werden 
auch künftig in der gewohnten struktur 
hand in hand arbeiten.  

mit den partnern Bms consulting gmbh 
und npo applications gmbh (jeweils her -
steller von kitaplus) wird auch künftig daran 
ge arbeitet, die kitaplus-systeme weiter zu 
ver bessern und neue module bzw. funk tio -
nen zur Verfügung zu stellen. zahlreiche 
neue funktionen sind bereits abgestimmt 
und werden im laufe des Jahres 2024 in ki-
taplus (inkl. der apps) zur Verfügung stehen.  

im september 2020 hatten Vertre terin -
nen des ordinariats, des landesverbandes, 
der mitarbeitervertretung und der unter -
nehmens beratung pwc mit der einführung 
des Kindergartenverwaltungsprogramms in 
der diözese begonnen. in der folgezeit wur-
den gemeinsam mit den anwender*innen 
etwa 1 000 anforderungen erstellt und 25 
sollprozesse definiert, die künftigen Ver wal -
tungsvorgängen rund um die Kin dergärten 
diözesanweit als grundlage dienen sollten.  

in einem Bieterwettbewerb wurden bun-
desweit softwareanbieter ausgewählt und 

DANKE für die interessierte, zuver-
lässige und geduldige Teilnahme an 
Workshops, in Arbeitsgruppen und 
Schulungen 
 
DANKE für das Durchführen von 
Schulungen als Multiplikatoren 
 
DANKE für das riesige Engagement 
in der Einführung vor Ort in 
Kindergärten und Verwaltungs -
zentren 
 
DANKE  für das Testen, Entdecken 
und Rückmelden von Fehl -
funktionen und Schwierigkeiten 
 
DANKE für das Multiplizieren in die 
Verwaltungszentren 
 
DANKE für das Rückmelden von 
Weiter entwicklungsbedarf und neu-
en Ideen 
 
DANKE für positive und konstruk -
tive Rück meldungen, die dem 
Projektteam immer wieder Rücken -
wind gegeben haben 
 

kitaplus geht in den Linienbetrieb  
Katholische Einrichtungen haben Verwaltungssoftware eingeführt 
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kitaplus: Unterstützungsstrukturen für 
den Betrieb in der Linie

Feedbackportal: Feedback und Verbesserungen 
landesverband und diözese sind bestrebt, die drsKita-systeme zu ver-
bessern. ihr konstruktives Feedback ist uns wichtig: teilen sie uns ihre 
erfahrungen und anregungen mit. allgemeines Feedback können sie je-
derzeit an info@drskita.de senden.  
anwender, die mindestens ein dreiviertel Jahr erfolgreich mit kitaplus  
gearbeitet haben, erhalten einen zugang zum offiziellen Feedback-portal, 
auf dem wir ihre rückmeldungen (verbesserungsvorschläge, Funk -
tionswünsche etc.) zu unseren drsKita-produkten sammeln und in die 
weiterentwicklung einfließen lassen. Hier können sie abstimmen, disku-
tieren und neue ideen vorschlagen. wir bitten um verständnis, dass von 
der idee zu einer möglichen umsetzung ein arbeitsintensiver weg liegt.  
 

Support:  
der support für alle anwender*innen von kitaplus wird wie 
folgt gewährleistet:  

Technischer kitalus Support: 
kitaplus-service-Hotline: tel.: 0208 30588558  
(Mo.–Fr. 8:00 bis 16:00 uhr)  

Fachlicher kitaplus Support 
bezüglich der drs.de-Konten (inkl. kitaplus-Zugang): 
bei inhaltlichen (fachlichen) Fragen oder problemen dürfen sie 
sich gern an das team drsKita des lv Kita und der drs wenden: 
e-Mail: fachthemen-support@drskita.de  

Support bezüglich der drs.de-Konten 
(inkl. kitaplus-Zugang) GroupWise oder drs.de-Konto 
ausnahme: Mitarbeiter*innen in den verwaltungszentren 
wenden sich bezüglich ihres kitaplus-zugangs bitte per 
e-Mail an akg-drskita-koordination@bo.drs.de  
bei allgemeinen Fragen oder problemen dürfen sie sich 
gern an info@drskita.de wenden.   

GroupWise oder drs.de-Konto 
bei technischen problemen mit groupwise oder dem drs.de-
Konto wenden sie sich bitte an das intrane-technikteam 
der diözese:  
tel.: 07472 169-961, e-Mail: service@drs.de  

Kitaportal: Kitaportal.drs.de 
das anmeldeportal bietet die Möglichkeit einer zeitgemäßen digitalen 
platzvergabe und unterstützt eltern bei der suche eines geeigneten 
Kita-platzes. dadurch wird ein positives und modernes image gefördert. 
Junge eltern fühlen sich über dieses Medium besonders angesprochen. 
gleichzeitig wird das engagement der diözese mit ihren trägern im 
bereich der frühkindlichen bildung, betreuung und erziehung sichtbar.  
ziel ist, dass sich alle Kindertageseinrichtungen der diözese im portal  
vorstellen, auch wenn der digitale anmeldeweg nicht genutzt wird. die 
präsentation der einrichtung im portal ist verpflichtend. aktuell stellen  
sich etwa ein Fünftel der einrichtungen im onlinep-portal dar.  
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DRS Kindergarten- 
verwaltungsprogramm 

Schulungen:  
unser bewährtes schulungsangebot für die 
bereiche Finanzen, Kindergartenverwaltung und 
leitung werden wir auch im linienbetrieb beibehal-
ten. online-schulungen (via zoom) mit unseren er-
fahrenen trainer*innen können jederzeit unter 
https://schulungen.drskita.de (nur im intranet) ge-
bucht werden.  

Personal:  
Haben sie personalveränderungen in den Kindergärten, dann 
wenden sie sich bitte immer an service@drs.de, damit ent-
sprechende an passungen bei den drs.de-Konten und den  
kitaplus-berechtigungen vorgenommen werden können. 
ver änderungen betreffen Kinder garten personal, das die ein -
richtung wechselt, oder verlässt oder das die Fu nktion 
wechselt, aber auch wenn verbundsleitungen angelegt oder 
auf gelöst werden.  
 
drsKita-anträge für neues personal im Kindergarten können 
über das support-portal der diözese (https://support.drs.de) 
gestellt werden.  
 
Mitarbeiter*innen in den verwaltungszentren wenden sich für 
ihren kitaplus-zugang per Mail an:  
akg-drskita.koordination@bo.drs.de 

Aktuelle Informationen:  
aktuelle informationen finden sie wei-
terhin auf unserer offiziellen drsKita-
Homepage (https://drskita.drs.de)  
und im internen vz-orga-Handbuch 
(nur im intranet) unter 
https://vzorga.drsintra.de/einrichtun-
gen/kindergarten/betrieb/kita-verwal-
tungsprogramm 

E-Learning: 
Für ein zeitnahes onboarding von neuen Mit ar -
beiter*innen wird das reguläre angebot an online-
schulungen durch das neue drsKita-e-learning-
angebot ergänzt, dieses soll einen räumlich und 
zeitlich flexiblen einstieg ermög lichen.  
sie finden unser e-learning-angebot unter 
https://elearning.drskita.de (nur im intranet).  
 
es handelt sich um vollwertige schulungen, die im 
eigenstudium durchgeführt werden können, mit 
tutorials, Quiz, tipps und FaQ. am ende erhalten 
sie ein zertifikat. aktuell stehen die ersten Kurse 
für Mitarbeitende in den verwaltungszentren zur 
verfügung, im laufe des Jahrs 2024 werden Kurse 
für Kita-leitungen und pädagogische Fachkräfte 
folgen.  
 



sie. einige einrichtungen haben dringend 
auf hilfe gewartet, andere taten sich an -
fangs schwer: „die Kooperation mit so -
zialarbeit bedeutet auch transparenz: dazu 
müssen sich die fachkräfte über die schul -
ter schauen lassen, sich öffnen“, erläutert 
sie.  

meist seien es erziehungsthemen, die ihr 
auffielen – insbesondere beim übergang 
von der Krippe in die Kita oder in die schule. 
was braucht das Kind, um schulreif zu wer-
den? welchen ort braucht es? welche 
förderung kann man ihm zukommen las-
sen? diese und weitere themen bespricht 
sie mit den pädagogischen fachkräften, 
gemeinsam bereiten sie elterngespräche 
vor und überlegen, wie man dem Kind am 
besten helfen kann. oft helfe sie auch eltern, 
die am limit sind, kaum deutsch verstehen 
oder nicht wissen, wo sie hilfe oder finan-
zielle unterstützung bekommen können. 
„dass ich selber erzieherin bin, hilft mir – 
auch in der akzeptanz und arbeit mit den 
pädagogischen fachkräften.“ 

durch das projekt habe das gesamte 
team gelernt, berichtet einrichtungs lei terin 
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Kinder mit herausforderndem 

Verhalten beschäftigen die 

Kitas immer mehr: die einen 

gehen mit ihrem Verhalten nach 

außen, andere sind in sich ge-

kehrt. so zial arbeit setzt genau 

dort an.  
was an schulen mittlerweile stan dard ist, 
findet man in Kitas jedoch eher selten. im 
hohenlohekreis will man früher anset zen 
und hat das modell projekt Kita-so zialarbeit 
auf den weg gebracht. 

schon länger mehren sich die stimmen, 
dass sozialarbeit schon vor schuleintritt an-
setzen sollte. so auch im hohenlohekreis: 
„wir haben festgestellt, wie gut sozialarbeit 
an schulen angenommen wurde und dass 
es sinnvoll ist, früh hilfe für Kinder und fa -
milien anzubieten“, berichtet franziska win -
ter vom landratsamt hohenlohekreis über 
die Beweggründe, das projekt auf den weg 
zu bringen. schnell waren die zwei Kom -
munen gefunden, die offen für ein solches 
projekt waren.  

„wir hatten mehr Kinder, die hilfe brauch-
ten, als erwachsene, die ihnen hätten helfen 
können“, erinnert sich Kita-leiterin silvia 
Bön  kendorf. ihr Kath. Kindergarten st. 
christophorus nimmt seit drei Jahren am 
mo dellprojekt Kita-sozialarbeit des hohen -
lohekreises und der städte pfedel bach und 
niedernhall teil. „es war ein großes glück, 
dass wir da mitmachen konnten“, sagt sie 
heute. 

in ihrer tageseinrichtung waren zuneh-
mend Kinder, die auffielen, die schnell laut 
wurden, andere, die kaum deutsch – oder 
überhaupt nicht sprachen. und dann gab 
es noch die Kinder, für die man ein gliede -
rungshilfe beantragen musste. „man merkt 
als erzieher*in ziemlich schnell, wenn etwas 
im argen liegt“, meint Bön kendorf. „aber 
alleine können wir in der gruppe nicht alles 
stemmen: einige Kinder brauchen zum teil 
eins-zu-eins-Betreuung.“ 

seit projektbeginn haben sie nun so zial -
arbeiterin sandra anger. sie kümmert sich 
um sechs einrichtungen in pfedelbach und 

ist zur stelle, wenn zusätzliche hilfe nötig 
ist. wird ein Kind auffällig, sprechen die er -
zieherinnen oder die einrichtungsleiterin mit 
den eltern und schlagen ihnen vor, frau 
anger einzubinden. anger ist selber er -
zieherin und findet schnell zugang zum Kind 
– und zum Kita-team. 

„in dem moment, in dem frau anger mit 
im Boot ist, können wir die themen beruhigt 
angehen“, betont Bönkendorf. „wir haben 
eine Verbündete, die weiß, wo wir hilfe be-
kommen. die zufriedenheit unter den mitar -
beitenden ist dadurch wesentlich größer 
und auch die Kinder arbeiten gern mit ihr: 
sie ist offen und geht auf die Kinder zu. es 
ist gut, dass sie da ist.“  

„immer wieder sehen wir, dass Kinder zu 
früh oder an der falschen schule einge -
schult werden oder dass sie früher hätten 
ge fördert werden müssen, um den über -
gang gut zu schaffen“, schildert sandra 
anger ihre erfahrungen.  

sie ist nun regelmäßig in den Kitas, kennt 
die teams und die Kinder gut. „wenn ich 
eng eingebunden bin, beobachte ich viel 
und mir fallen die Kinder schnell auf“; sagt 

sozialarbeit 
in Kitas

Kita-Leiterin Silvia Bönkendorf (rechts) und Sozialarbeiterin Sandra Anger
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Bön kendorf: „dank der fachberatung des 
lan desverbands haben wir uns mit anderen 
einrichtungen zusammengeschlossen und 
inhouse-fortbildungen organisiert. so 
konnten wir das gesamte team schulen.“ 

Kita-sozialarbeit ist ein Koopera tions -
projekt des hohenlohekreises und der 
Kommunen pfedelbach und niedernhall. 
zwei sozialarbeiterinnen kümmern sich je-
weils um fünf bis sechs einrichtungen. ziel 
ist es, die einrichtungen früh und gezielt zu 
unterstützen, die entwicklung der Kinder zu 
verbessern und Benachteiligungen zu ver-
meiden. auch die Beziehungs- und er -
ziehungs kompetenz der eltern sowie deren 
familiäre situationen sollen in den Blick ge-
nommen und die Kita-teams entlastet wer-
den. einrichtungen und sozialarbeiterinnen 
arbeiten dabei eng mit anderen ein rich -
tungen wie frühförderstellen, er zie hungs -
beratungsstellen, Kinder psycho logen oder 
Ärzt*innen zusammen.  

das auf drei Jahre angelegte projekt wur-
de wissenschaftlich evaluiert von der evan -
gelischen hochschule ludwigburg. sie un-
tersuchte, inwieweit sich die Beratungs -
kompetenz der pädagogischen fachkräfte 
sowie die erziehungskompetenz der eltern 
durch die sozialarbeit verändert haben und 
wie wirksam das projekt war. erste er geb -
nisse zeigen, dass 84 prozent der eltern 
das angebot kannten und 14 prozent es in 
anspruch genommen haben. die mehrheit 
habe es als sehr hilfreich empfunden, be-
richtet winter: „den sozialarbeiterinnen ist 
ins gesamt eine große wertschätzung ent-
gegengebracht worden und auch die pä-
dagogischen fachkräfte haben es überwie-
gend als sehr positiv und als sinnvolle er -
gän  zung zu ihrer pädagogischen arbeit ein-
geschätzt.“ 

der landkreis hohenlohe und die Kom -
munen haben das projekt, das im sep tem -
ber aus läuft, jeweils zu 50 prozent finanziert. 
frau Bönkendorf und ihr team wollen gerne 
über das projektende hinaus weitermachen. 
„wenn wir im Kindergarten herausfordern-
des Verhalten bei den Kindern nicht in den 
griff be kommen, dann nehmen sie die 
probleme mit in die schule.“ der land kreis 
hat sich da für eingesetzt, das mo dellprojekt 
zu verste tigen, was jedoch keine politische 
zu stimmung fand. daher hofft Bönkendorf 
auf die Kommunen, dass sie die sozialarbeit 
auch über das pro jekt ende hinaus weiter 
finan zieren.  

rei 

die welt der medien entwickelt sich im -
mer rasanter und ist schon längst zu ei-
nem selbstverständlichen Bestandteil un-
seres alltags geworden – auch in Kinder -
tag eseinrichtungen. aus diesem grund 
haben die katholische fachstelle medien 
der diözese rottenburg-stuttgart und der 
landes verband Katholischer Kinder -
tagesstätten den Blended-learning-Kurs 
„schere, stein, smartphone – medien ar -
beit in der Kita am puls der zeit“ entwi-
ckelt, der als praxisorientierte antwort auf 
die stetig wachsenden anforderungen an 
medienkompetenz in der frühkindlichen 
Bil dung dient. 

dieser Kurs bietet eine umfassende 
fort bildung für fachkräfte in Kindergärten 
und Kindertageseinrichtungen. Jeder 
durch  lauf besteht aus zwei präsenztagen, 
einem online-austausch und zwei digita-
len selbstlernphasen.  

im Kurs lernen die teilnehmenden, wie 
digitale medien gezielt zur förderung der 
kindlichen entdeckungsfreude und 
sprach  entwicklung eingesetzt werden 
können. ein schwerpunkt liegt auf der 
Ver  mittlung von fertigkeiten zur selbst-
ständigen und kritischen auseinander set -
zung mit medieninhalten, der er kundung 
des Bildungspotenzials von me dien und 
der einführung in die aktive me dienarbeit. 
ebenfalls wird über rechts fragen gespro-
chen und wie projekte mit Kindern und 
eltern gelingen können. 

Blended learning, eine Kombination 
aus präsenz- und online-phasen, bildet 
das rückgrat dieses Kurses. diese 
metho de ermöglicht es den teil neh -

menden, flexibel zu lernen und gleichzeitig 
von interaktiven und persönlichen Bil -
dungs erlebnissen zu profitieren. die on -
line-lernmodule, die als selbstlern pha -
sen konzipiert sind, finden über die 
moodle-plattform der diözese statt. das 
angebotene format berücksichtigt die 
Bedürfnisse berufstätiger fachkräfte und 
ermöglicht es, die persönliche weiter -
bildung flexibler in den beruflichen alltag 
zu integrieren. 

wir laden sie herzlich ein, teil dieses 
spannenden projekts zu werden. sichern 
sie sich ihren platz und besuchen sie uns 
dazu auf unserer homepage. die teil nah -
me bietet die chance, an der medienpä-
dagogischen entwicklung in Kindertages -
stätten mitzuwirken. 

der am 27. Juni 2024 stattfindende 
fort  bildungstag mit dem schwerpunkt 
„aktive medienarbeit in der Kita“   steht 
auch zur eigenständigen Buchung zur 
Ver  fügung. anmeldung über die web -
seite. 

Andreas Streble,  
Fachstelle Medien DRS 

 
 

T E R M I N E  U N D  A N M E L D U N G   

www.lvkita.de oder  

https://fachstelle-medien.drs.de/fortbildungen.html 
 

Der erste Durchlauf findet statt am 12. Juni, 27. Juni 

und 17. Juli 2024 – nähere Informationen unter 

www.lvkita.de. Weitere Angebote beginnen am  

22. Oktober 2024 und im Frühjahr 2025.  

Eine Anmeldung ist mit dem Erscheinen der  

neuen Seminar- und Kursprogramme 2024/2025  

möglich. 

bildung im digitalen zeitalter 
Kreative Medienerziehung in der frühkindlichen bildung 

Smartphone: Zwei Kinder drehen ihren  
eigenen Film und lernen dabei den  
Umgang mit Tablet und Co. 
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Kinder machen bereits sehr 

früh er fah rungen mit medien:  
 
nicht nur mit Bilder büchern, auch mit digi-
talen geräten, hör spielen, apps, filmen 
und vielem mehr kommen sie bereits vor 
dem Kindergarten in Kontakt. wie können 
Kinder lernen, mit medien umzugehen und 
sie zu benutzen? ein Blick in wissenschaft 
und praxis:  

Bei einer einseitigen Betrachtung von 
me  dienkompetenzen liegt der Blick eher 
outputorientiert auf lernzielen und erwerb-
baren Kompetenzen, schreibt das nord -
rhein-west fälische ministerium für Kinder, 
familie, flüchtlinge und integration in sei-
nem Be richt „digitale medien in der früh-
kindlichen Bildung“. 

der Begriff medienbildung dagegen rich-
tet den fokus mehr auf die lernende person 

und auf Bildungsprozesse. Bildungs pro -
zesse passieren in der interaktion mit der 
um welt, so beschreibt es dieter spanhel in 
seinem Buch „medienkompetenz oder me -
dienbildung?“. medien sind demnach be -
deutsame umwelten, von denen menschen 
umgeben sind. Bildungs pro zesse finden al-
so auch in interaktion mit medien statt. Bei 
der Betrachtung von Bildungsprozessen 
berücksichtigt er auch die gesellschaft und 
die teilnahme an Kom munikations pro zes -
sen. medienbildung beschäftigt sich laut 
spanhel damit, Bil dungsprozesse der ein-
zelnen person anzustoßen und zu unter-
stützen und dadurch eine selbstständige 
lebensgestaltung zu ermöglichen. dazu 
gehört, zu fragen: welche rolle haben 
medien beim auf wach sen von Kindern und 
wie kann me dien bildung das aufwachsen 
in der heutigen gesellschaft unterstützen?  

die autorinnen helga theunert und 

Medienbildung in Kindertagesstätten 
wie können digitale Medien bildungsprozesse unterstützen? 

 
Kinder können den Umgang mit digitalen Medien in ihrem 
Kita-Alltag spielerisch lernen, wenn sie gut begleitet werden 
 

Kathrin demmler schreiben in ihrem Buch 
„medien entdecken und erproben“, dass 
der erwerb von medienkompetenz bei Bil -
dungsprozessen „durch, mit und über me -
dien“ geschieht. diese drei formen verdeut-
lichen marion lepold und monika ull mann 
in ihrem Buch „digitale medien in der Kita. 
alltagsintegrierte medienbildung in der pä-
dagogischen praxis“.  

Bei der Bildung durch medien sind die 
me  dien demnach in der rolle der wis sens -
quelle, die Begleitung durch erwachsene ist 
aber dennoch oft unersetzlich. Bei der Bil -
 dung über medien werde die medienwelt re -
flektiert, deren informationen würden verar-
beitet und bewertet. Bei Bildungspro zessen 
mit medien dienen medien dagegen zur 
welt aneignung und zur partizipation. mit 
medien werde kommuniziert und gestaltet.  

Merlind Schubert, Sprach-Kita 
Fachberaterin Waiblingen 

App fragFINN 
Die Suchmaschine bietet eine Text- und 
Bildersuche. Als Suchergebnisse werden bei 
fragFINN für Kinder unbedenkliche und inte-
ressante Internetangebote angezeigt.  
Die App arbeitet mit einem Browser, mit dem 
nur auf den vom medienpädagogischen 
Team geprüften Webseiten der fragFINN-
Positivliste gesurft werden kann und steht 
kostenlos zur Verfügung. 

https://eltern.fragfinn.de/eltern/ 

App Zebra Schreibtabelle 
Die App Zebra Schreibtabelle basiert auf dem 
Konzept des Deutschlehrwerks Zebra des Ernst 
Klett Verlages. Sie beinhaltet Übungen zur 
phonologischen Bewusstheit und Buchstaben -
kenntnis, z. B. „Laut-Buchstaben-Zuordnung“ 
oder „Höre und schwinge“. Der Film zum Zebra-
Rap vermittelt das Alphabet in Laut sprache, 
andere Filme unterstützen ebenfalls die Ver -
mittlung von Grundlagen. 

https://apps.apple.com/de/app/die-zebra- 
schreibtabelle/id751540884 

BEISPIEL FÜR DIE BILDUNG DURCH MEDIEN BEISPIEL FÜR DIE BILDUNG 
DURCH MEDIEN
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awi Tablet- und 
Handymikroskop 
Handymikroskop auf die Handy- oder 
Tabletkamera aufsetzen, Kamera-App 
öffnen, staunen. Setzt man die Kame -
ra direkt auf das Objekt auf, erhält 
man ein scharfes Bild. Bis zu 30-fache 
Vergrößerung. 

Easy-Scope-Mikroskop 
Mit dem Easi-Scope 3 können verschiedene Objekte bis zu 
43-fach vergrößert und direkt auf dem integrierten Bild -
schirm angesehen werden. Das handliche und tragbare 
Gerät kann auf jede Expedition mitgenommen werden. Das 
Handmikroskop lässt sich unkompliziert über USB aufladen 
und auch mit Ihrem Tablet verbinden. Hier lassen sich die 
Vergrößerungen auch gleich der ganzen Klasse präsentie-
ren.

Big Points 
Die farbenfrohen Big Points helfen bei der unter-
stützten Kommunikation. Sie haben eine Auf -
nahmekapazität von bis zu 30 Sekunden. In die 
transparenten Deckel können Bild-, Wortkarten, 
Fotos und vieles mehr eingesetzt und jederzeit 
wieder gewechselt werden. Das Abspielen der 
Aufnahmen ist kinderleicht: Einfach auf den großen 
Deckel drücken – schon eine leichte Berührung 
reicht aus. Die Big Points können auch problemlos 
an der Wand angebracht werden. 

Zu bestellen unter www.betzold.de.  

BeeBot 
Auf Tasten am Rücken des kleinen Roboters wer-
den Bewegungsanweisungen (links oder rechts 
drehen, vor oder zurück) eingegeben und gespei-
chert. Auf YouTube befinden sich zahlreiche Videos 
mit praktischen Anwendungsideen. Kinder planen 
mit dem BeeBot Wege zu einem bestimmten Ziel. 
Dafür gibt es verschiedenes Zubehör, z. B. Matten 
oder ein Labyrinth oder einen Stiftehalter. Auch 
mit Bauklötzen können verschiedene Hindernisse 
oder Ziele aufgebaut werden. 

Medientagebuch 
Kindern werden Bilder von Medien gezeigt, z. B. ein 
Smartphone, ein Laptop, ein Bildschirm. Fachkräfte 
besprechen mit den Kindern, welche Medien sie ken-
nen.  
Jedes Kind bekommt nun einen Wochenplan, in dem 
es am Ende eines Kindergartentages das Medium an-
malt, das es benutzt hat. Variante: Die Wochenpläne 
hängen im Eingangsbereich aus und jeden Morgen 
malt jedes Kind an, welche Medien es am Tag zuvor 
zu Hause und im Kindergarten benutzt hat.  
Nach ein bis zwei  Wochen wird mit den Kindern be-
sprochen, was ihr Lieblingsmedium ist, an welchen 
Tagen häufig digitale Medien benutzt werden und was 
mit den Medien genau gemacht wurde.  
Unter https://medienkindergarten.wien/digitale-medien/ 
mein-medientagebuch und https://verstehmal.info/medi-
entagebuch/ gibt es Vorlagen für Wochenpläne kostenlos 
zum Ausdrucken und ausführlichere Beschreibungen für 
dieses Praxisbeispiel. 
 

BEISPIEL FÜR  
DIE BILDUNG  
DURCH MEDIEN

Gefühls-Memory 
Die pädagogischen Fachkräfte und die Kinder erstellen zusammen ein Foto-
Memory mit Aufnahmen, die sie gemeinsam gemacht haben. Die Kinder kön-
nen dabei nicht nur in das Fotog rafieren eingebunden, sondern auch bei der 
Auswahl, dem Ausdrucken und Aufkleben der Bilder beteiligt werden.  
Eine andere Variante sind Gefühlsbilder: Die pädagogischen Fachkräfte be-
sprechen mit den Kindern, welche Gefühle sie kennen und woran man diese 
Gefühle bei sich selbst und anderen erkennen kann. Dann werden die Mimik 
und Gestik zu den verschiedenen Gefühlen ausprobiert. Und anschließend 
können die Kinder sich gegenseitig beim Ausdruck unterschiedlicher Emo -
tionen fotografieren. Auf diese Weise kann ein individuelles Gefühlsbild ent -
stehen oder auch ein großes Plakat, das die verschiedenen Gefühle zeigt. 
(Tipp aus dem Buch Lepold & Ullmann 2021). 
 

App Stop Motion Studio 
1. Fachkräfte besprechen mit Kindern, welche Geschichte gefilmt werden soll. 
2. Requisiten und Spielfiguren werden ausgewählt und gesucht, gemeinsam 
wird die Geschichte gemalt und geklebt. 
3. Die Geschichte wird gefilmt. 
(Statt eines Films können einzelne Szenenbilder fotografiert werden, die mit 
einer App wie „Stop Motion Studio“ wie ein Daumenkino-Filmen aneinander-
gereiht werden.) 
 

Tellimero – der sprechende Stift 
Im Lieferumfang enthalten sind Sticker, die auf Lernmaterial, z. B. auf Bücher 
oder Möbel, geklebt werden. 200 Sticker können individuell und frei bespielt 
werden. Durch Antippen der Sticker mit dem Stift werden diese individuell 
besprochen oder können durch den integrierten Lautsprecher oder Kopfhörer 
abgespielt werden. 

App „DerElefant“ 
Passend zur Lernapp „DerElefant“ gibt 
es auf der Seite www.wdrmaus.de/ele-
fantenseite/  Material für Fachkräfte 
und Eltern. Das Material unterstützt 
dabei, verschiedene Themen mit 
Kindern zu besprechen: Was sind 
Computer? Wo gibt es Computer 
(Lernspiel 01: Überall Computer)? Was 
ist Programmieren (Lernspiel 02: Das 
Wenn-Dann-Prinzip)? Und vieles mehr. 

 
 

Recht am eigenen Bild 
Auch mit jüngeren Kindern kann zum Beispiel schon das „Recht am eigenen Bild“ themati-
siert werden: Möchte ich, dass mein Bild auf das Plakat im Flur kommt? Soll das Bild in 
mein Portfolio? Die pädagogischen Fachkräfte sprechen mit den Kindern darüber, dass sie 
das Recht haben, hier selbst zu bestimmen. Dabei ist es natürlich wichtig, die Ent schei -
dungen des Kindes dann auch wohlwollend zu akzeptieren (Lepold & Ullmann 2021: 38).

BEISPIEL FÜR DIE BILDUNG DURCH MEDIEN

BEISPIEL FÜR DIE BILDUNG MIT 
MEDIEN

BEISPIELE FÜR  
DIE BILDUNG  
MIT MEDIEN

BEISPIEL FÜR  

DIE BILDUNG MIT  

MEDIEN

BEISPIEL FÜR  
DIE BILDUNG ÜBER 
MEDIEN

BEISPIEL FÜR DIE BILDUNG  
ÜBER MEDIEN



gewaltschutz innerhalb von 

Kindertageseinrichtungen ist 

aktuell in aller munde. 

sicher lich genauso häufig sind 

fachkräfte in einrichtungen mit 

dem Verdacht konfrontiert, 

dass Kinder eventuell zu hause 

gewalt erleben. doch wie geht 

man damit um?  

 
das spektrum innerfamiliärer gewalt an 
Kindern ist groß: es reicht von sexualisierter 
und körperlicher gewalt über psychische 
ge walt bis zu häuslicher gewalt und Ver -
nachlässigung. oft sind die anzeichen nicht 
eindeutig. manchmal äußern sich Kinder 
gegenüber ihren Bezugspersonen im Kin -
der garten konkret, manchmal aber auch 
nur verschlüsselt. oft sind es lediglich Be -
obachtungen, die fachkräfte machen, inter -
pretationen, die sie anstellen, oder sogar 
nur ein komisches Bauchgefühl.  

erfahrungen aus der Jugendhilfe und in 
der arbeit mit Kindern und ihren familien in 
schwierigen situationen haben gezeigt: 
wenn sich ein Verdacht auftut, ist es immer 
richtig und wichtig, hinzuschauen, auf die ei-
gene intuition als fachkraft zu vertrauen und 
dieses nicht abzutun. denn am ende kommt 
es darauf an, dass betroffene Kinder und 
deren familien unterstützung bekommen – 
auch vor dem hintergrund, dass sich eine 
Vermutung vielleicht einmal nicht bestätigt. 

 
hinschAuen und berAtung ein-
holen 
anja Buck, leiterin des Kinderhauses in 
dorn stadt, weiß, wie es eine einrichtung er-
lebt, mit einer innerfamiliären gefährdung 
konfrontiert zu sein. Besonderen wert legt 
sie auf ausführliche dokumentationen und 
sie ermutigt ihr team, hinzuschauen und 
das eigene Bauchgefühl ernst zu nehmen. 
denn tatsächlich hätten die meisten Kinder -
schutzfälle, die sie bisher erlebte, zunächst 
mit einem entsprechenden vagen Verdacht 
begonnen und sich später konkretisiert, be-
richtet sie.  

ein wertvolles instrument ist für sie die 
Kiwo-skala, anhand derer sich Verdachts -
mo mente einordnen und etwaige ge fähr -
dun gen einschätzen lassen. aber auch 
wenn das ergebnis der einschätzung ein -
mal nicht eindeutig ist, gehe sie gern den 
schritt zum/zur expert*in, der insoweit er-
fahrenen fachkraft (isofa oder ief). Buck 
und ihr team schätzen den neutralen, ano-
nymen Blick der Kinderschutzfachkraft sehr 
und lassen sich in diesem wichtigen, 
manchmal auch heiklen feld gern im pro -
zess begleiten. durch die anonymität be-
stehe nicht die gefahr, eine familie direkt 
zu unrecht zu verleumden, aber die Be -
ratung helfe, nichts zu übersehen. die kon-
kreten tipps oder aufträge der isofa er-
lebte sie bisher immer als hilfreich und ziel-
führend. die frage, was ihr im hinblick auf 
das auftreten und den umgang mit etwai-
gen Kinderschutzfällen besonders wichtig 
ist, kann anja Buck schnell beantworten: 
„das Kind muss immer im fokus behalten 
werden.“ am ende gehe es nicht primär 
darum, was die aufdeckung eines gefähr -
dungs falls für die fachkräfte oder die ein -

Kinderschutz – eine aufgabe von allen
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richtung womöglich an mehraufwand be -
deutet oder welche eigenen Be fürch tungen 
mitspielen, sondern darum, dass das be-
troffene Kind und seine familie die passende 
unterstützung bekommen. sie legt viel wert 
darauf, den eltern gegenüber neutral zu  
bleiben. durch das hinzu ziehen von ex -
pert*innen und anderen instanzen (im letzten 
schritt dem örtlichen Jugendamt) obliegt die 
schlussendliche Beurteilung der si tuation 
ebendiesen und die einrichtung selbst 
könne sich wieder auf die pädagogische ar -
beit fokussieren, ohne im zugzwang zu sein. 

 
Kinderschutz erfordert 
geregelte Abläufe 
eine mitarbeiterin des allgemeinen so zialen 
dienstes (asd) eines Jugendamtes schil-
dert, dass sie in der zusammenarbeit mit 
pädagogischen fachkräften aus Kinder -
tagesstätten oft unsicherheit im umgang 
mit Kinderschutzfällen erlebe: „im Kinder -
garten ist das thema Kinderschutz natürlich 
zum glück nichts alltägliches. da ist es ver-
ständlich, dass es keine routine im um -
gang damit gibt. umso wichtiger ist es, das 
eigene wissen in dem themenfeld regel-
mäßig aufzufrischen und abläufe zu stan-
dardisieren. denn auch wenn Kinder -
schutzfälle in der einrichtung nicht oft auf-
treten, ist es dennoch wichtig, in jedem 
Verdachtsfall kompetent handeln zu kön-
nen“, so die sozialpädagogin.  

auf nachfrage gibt sie einblick in die ab -
läufe, die ein Jugendamt nach eingang einer 
potenziellen Kinderschutzmeldung durch-
läuft: zunächst ist demnach bei der mel -
dung an das Jugendamt wichtig, dass der 
anlass der meldung und die ge fähr -
dungseinschätzung detailliert beschrieben 
sind und eine isofa bereits im Vorfeld (so-
fern kein fall von „gefahr im Verzug“ vor -
liegt, der äußerst schnelles handeln erfor-

dert) hinzugezogen wurde. die zuständige 
sachbearbeitung im amt geht die meldung 
dann gewissenhaft durch und klärt etwaige 
Verständnis- oder rückfragen mit der ein -
richtung direkt. ein Krisen in ter ventions team, 
bestehend aus mindestens drei fach -
kräften, berät den weiteren Vor gang und 
die nächsten schritte. im weiteren Verlauf 
sei dem Jugendamt eine enge Kooperation 
mit dem Kindergarten sehr wichtig, sodass 
alle an einem strang ziehen können. 

wenngleich die einzelnen abläufe nicht 
in jedem Jugendamt gleich sind, so gilt 
überall: es wird nicht voreilig gehandelt, 
son dern jeder fall wird sorgfältig nach dem 
mehraugenprinzip überprüft. immer wieder 
höre die asd-mitarbeiterin von der Be fürch -
tung, das zuständige Jugendamt reagiere 
zu schnell oder zu heftig. Jedoch verstehen 
sich deutsche Jugendämter schon seit vie-
len Jahren als leistungs behörden, die un -
terstützungsmaß nahmen prüfen und bewil-
ligen und familien hilfsangebote gewähren 
wollen. die rechtlichen hürden, Kinder tat-
sächlich aus ihren familien herauszuneh-
men, seien enorm hoch, sodass dies nie-
mals ein schnellschuss sein könne. in den 
meisten fällen resultieren begründete Kin -
derschutzmeldungen von Kindergärten viel-
mehr in einer ambulanten er ziehungs hilfe, 
die direkt bei der familie ansetzt. Vor diesem 
hintergrund wünscht sich die päda gogin 
von den fachkräften in Kinder tages ein -
richtungen vor allem, sich von dieser sorge 
nicht lähmen zu lassen. „Bitte schauen sie 
hin! Viele Kinder verbringen einen großteil 
ihres alltags im Kindergarten und erleben 
die fachkräfte dort als verlässliche Be -
zugspersonen. in dieser rolle können er -
zieher*innen besorgniserregende Verän -
derungen im Verhalten eines Kindes als 
erste wahrnehmen. ihre aufmerksamkeit ist 
ausschlaggebend dafür, ob betroffene Kin -

der frühzeitig passende hilfe bekommen 
und geschützt werden können.“ 

unter ambulanten hilfen zur erziehung 
werden verschiedene angebote zusam-
mengefasst, die familien im häuslichen um -
feld unterstützen sollen, mit prekären le -
benslagen oder Krisen umzugehen und den 
alltag zu bewältigen. für familien mit Kin -
dern im Kindergartenalter liegt der schwer -
punkt hierbei auf einer sozial pä dag ogi schen 
familienhilfe. 

 
wissen gibt sicherheit 
oliver Bornschein, geschäftsführer des frei-
en trägers „fokus BsB“ für ambulante hil -
fen mit sitz in ulm, hat langjährige erfahrung 
in der pädagogischen Begleitung von fa -
milien. seine prämissen in der arbeit mit 
Kindern und familien sind wert schätzung 
und die Begegnung auf augen höhe. er stellt 
klar, dass familienhilfe nicht bedeutet, 
familien defizitorientiert zu be gegnen und 
diese zu belehren, sondern es geht darum, 
die vorhandenen ressourcen des fa milien -
sys tems zu aktivieren und zu stärken, ein 
prob lembewusstsein herzustellen und 
nachhaltige Veränderungen anzuregen. das 
ziel einer jeden unterstützenden maßnahme 
sei es, sich selbst überflüssig zu machen. 
Je derzeit werde mit der familie transparent 
kommuniziert, woran im hilfeverlauf gear-
beitet wird: „zu Beginn der hilfe werden 
vom zuständigen Jugendamt ziele formu-
liert, die im rahmen der maßnahme bear-
beitet werden sollen. in regelmäßigen ab -
ständen werden diese ziele dann in soge-
nannten hilfeplangesprächen überprüft und 
gegebenenfalls an die all tagsrealität der 
familie angepasst“, so Born schein.  

und was bedeutet eine solche fa mi -
lienhilfe dann für den Kindergarten? „als 
familienhelfer bin ich immer um wertschät-
zende und lösungsorientierte Ko opera tion 
bemüht. im idealfall finden gespräche mit 
der familie im Kindergarten und im Beisein 
der familienhilfe statt, sodass gemeinsame 
strategien besprochen werden können. 
wenngleich familienhilfe kein sprachrohr für 
den Kindergarten gegenüber den eltern sein 
kann, so ist eine gute zusammenarbeit sehr 
gewinnbringend“, erläutert der päda goge.  

oliver Bornschein ist ausgebildete fach -
kraft im Kinderschutz und somit tief im 
thema drin. im umgang mit diesem sensi-
blen thema wünscht er sich, dass Kin -
dergärten mehr über das thema wüssten, 
um handlungssicherer darin zu sein. „der 

<  Oliver Bornschein  
     gibt Einblick in 
     das Arbeitsfeld 
     der ambulanten
     Hilfen zur Er -
     ziehung
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erste schritt liegt oftmals in der Verant wor -
tung des Kindergartens. die institution, die 
ge wichtige anhaltspunkte einer gefährdung 
wahrnimmt, ist rechtlich verpflichtet, diese 
einzuschätzen und entsprechende schritte 
einzuleiten. nur so kann dem betroffenen 
Kind und seiner familie geholfen werden.“ 
wichtig sei ihm auch, dass etwaige gefähr -
dungen nicht aus unsicherheit bagatellisiert 
würden. niemand könne sicher sagen, wie 
viel mehr selbstvertrauen und selbstwert 
ein Kind vielleicht entwickelt hätte, wenn 
die Kindheit anders verlaufen wäre. fakt 
sei: „Jegliche demütigende handlung hat 
aus  wirkungen auf das selbstvertrauen und 
die entwicklung eines Kindes“. und dies 

müsse man ernst nehmen. oliver Born -
scheins appell fällt recht eindeutig aus: 
„Kinderschutz ist aufgabe von jedem! also 
traut euch, nutzt entsprechende Beratungs- 
und die vielfältigen fortbildungsangebote 
zum thema.“  

und was ist, wenn sich der Verdacht 
doch nicht erhärtet und man mit seiner Ver -
mutung falsch lag? „dann war es trotzdem 
wichtig, hinzuschauen. so werden familien 
darauf aufmerksam gemacht, was nach au-
ßen problematisch wirkt, und können selbst 
aktiv werden.“ 

Kinderschutz betrifft alle akteure der öf-
fentlichen Jugendhilfe und damit auch die 
Kindertagesbetreuung. daher ist es wichtig, 

dass ein selbstsicherer umgang mit dem 
the ma etabliert wird. Verbindlich geregelte 
ab  läufe, zum Beispiel in form einer pro -
zess  beschreibung im Qualitäts manage -
ment  system, können sicherheit bieten. 
wenn jede fachkraft zu jedem zeitpunkt 
genau weiß, was im zweifelsfall zu tun ist, 
gibt das sicherheit und macht das thema 
Kinderschutz weniger abstrakt. im fokus 
jeder überlegung sollte die prämisse ste-
hen, Kinder – wenn notwendig – adäquat 
schüt zen zu können und keine an halts -
punkte zu übersehen.    ma 
 

Sarah Manetsgruber ist Fachberaterin und  hat mehrere 

Jahre in der Jugendhilfe Kinder und ihre Familien in schwieri-

gen Situationen begleitet. 

„audit – ist das was für uns?“ – 

unter diesem mot to trafen sich 

mehr als zwanzig in teres sierte 

zum ersten Qm-talk des 

lan des verbandes katholischer 

Kinder tages stätten. 

teilnehmende aus unterschiedlichen Be -
reichen der frühpädagogik – leitungen, 
fachkräfte, trägerinnen und träger, Kinder -
gartenbeauftragte Verwaltung – trafen sich 
online zum austausch.  

martina Quatember-eckhardt, selbst 
auditorin aus dem referat Qualitäts mana -
gement beim landesverband, zeigte 

grund prinzipien ei-
nes au dits auf, führ-
te in die grundlagen 
der din-norm  ein 
und er läuterte die 
wert haltung der 
auditorin nen beim 
lan des ver band: 
„wir sehen das audit 
als Be gutachtung 
und möchten den 
ein rich tungen zei-
gen, welche wirk -
samkeit das Quali -
täts ma na ge ment 
mit sich bringt“. die 
drei auditorinnen des lan     des  verbandes 
christa rieger-musch, Kerstin huwer und 
martina Quatember-eckhardt brin gen den 
Kinder tages ein ric h tungen bei den au -
ditierungen wert schätzung, Ver ständ nis 
und respekt entgegen. gleich zeitig identi-
fizieren sie durch das erfassen von quali-
tätsrelevanten infor ma tionen Ver bes ser -
ungsmöglichkeiten für die ein richtungen 
und deren träger und unterstützen somit 
bei einer nachhaltigen Qualitäts entwicklung. 

nach der theorie folgte die praxis: da -
niela marx, Kinder gar tenleitung aus mietin -
gen bei Bib erach, berichtete über ihre per-
sönlichen erfahrungen mit einem audit in 
ihrer Kita. hierbei erhielten die teil neh -
menden in formationen aus erster hand und 
ein gefühl für den ar beitsaufwand, die er-
forderlichen dokumente und den ablauf ei-
ner auditierung. anschließend konnten sich 
die teilnehmenden in Break-out-rooms mit 

QM-talk – ein blick zurück und in die zukunft

 

U N S E R  A N G E B O T  

Sie können mit einem 

Audit Ihr gesamtes 

Qualitätsmanage -

mentsystem oder nur  

ausgewählte Bereiche  

betrachten. Als Aud it -

grundlage entscheiden 

Sie sich für das  

KTK-Gütesiegel Bundes -

rahmenhandbuch  

oder die DIN EN ISO 

9001:2015. 

Für ein Systemaudit kön-

nen Sie als Träger einer katholischen Einrichtung einen 

Zuschuss in Höhe von zwei Drittel der Kosten bei der 

Diözese Rottenburg-Stuttgart beantragen. 

 

Interesse geweckt?  

Melden Sie Ihr Interesse oder Ihre Fragen an  

qualitaetsmanagement@lvkita.de.  

Qualitätsmanagement

QUALITÄT ENTDECKEN UND SICHERN  

DAS AUDIT ALS MÖGLICHKEIT DER  
QUALITÄTSENTWICKLUNG  UND -SICHERUNG NUTZEN 

Landesverband Kath. Kindertagesstätten  
Diözese Rottenburg-Stuttgart e.V. 

erkenntnisleitenden fragen austauschen 
und der frage nachgehen: „wie macht ihr 
das bei euch?“ 

das team des referats Qm zieht ein po-
sitives fazit: „wir freuen uns, dass das an -
gebot so zahlreich angenommen wurde. 
das ziel ist, unseren mitgliedern eine platt -
form zu bieten, um sich zum thema Quali -
täts management auszutauschen und pra-
xisnahe inputs zu erhalten. wir möchten 
die themen der teilnehmenden aufgreifen. 
deshalb wird der nächste Qm-talk unter 
dem thema „das lebendige Qm-hand -
buch“ stehen. 

Katrin Moosmann 
 

T E R M I N  F Ü R  D E N  N Ä C H S T E N  Q M - TA L K  

Der nächste QM-Talk findet am 07.05.2024 um 14:00 Uhr 

statt. Das Angebot ist für Mitglieder des Landesverbandes 

kostenlos. Bei Interesse melden Sie sich unter 

qualitaetsmanagement@lvkita.de an. Die Anzahl der 

Teilnehmenden ist begrenzt. 

Die Auditorinnen im Landesverband (von links): Martina Quatember-Eckhardt (Amtzell), 
Kerstin Huwer (Aalen) und Katrin Moosmann (Tuttlingen). Nicht auf dem Bild ist Christa 
Rieger-Musch (Ilsfeld).
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talis starting strong unter-

sucht die frühpädagogische 

praxis aus international verglei-

chender perspektive, stellt un -

terschiede und gemein sam -

keiten nationaler Betreu ungs -

systeme dar.  

 
sie ermöglicht damit eine analyse spezifi-
scher stärken, Besonder heiten, schwächen 
und erfordernisse zur weiterentwicklung 
der frühkindlichen Bil dung, Betreuung und 
er ziehung. die studie soll helfen, aktuellen 
herausforde rungen in deutschland zu be-
gegnen. 

pädagogische fachkräfte sind ein ent-
scheidender schlüssel für hohe Qualität in 
der früh kindlichen Bildung, Betreuung und 
er ziehung. steigende anforderungen ver-
ändern die arbeitsbedingungen im Kita-
alltag. die internationale Befragung wurde 
erst mals 2018 in neun län dern durchge-
führt und untersucht die arbeits bed ing un -
gen und -zufriedenheit, die pädago gische 
pra xis, die tätigkeitsprofile und das profes-
sionelle selbstverständnis pädagogischer 
fachkräfte im internationalen Ver gleich. 

anfang 2024 startet sie zum zweiten mal: 
16 länder von fünf Kontinenten beteiligen 
sich, darunter Belgien, deutschland, irland, 
israel, Kanada, neuseeland, norwegen, Ja -
pan und die türkei. 

 
wie läuft die teilnahme an der studie 
ab?  
deutschland beteiligt sich an beiden teil -
studien: die u3-teilstudie richtet sich an 
pädagogisch tätige und Kita-leitungen, die 

mit Kindern unter drei Jahren arbeiten. in 
der ü3-teilstudie werden pädagogisch tä -
tige und Kita-leitungen befragt, die mit Kin -
dern im alter ab drei Jahren bis zum schul -
eintritt arbeiten. Bundesweit werden im 
frühjahr 2024 insgesamt etwa 500 Kitas 
mit rund 3 000 pädagogischen fachkräften 
an der studie teilnehmen.   
 
welche themen umfasst die studie?  
• Qualifikation und Berufserfahrung  
• Bedarf und teilnahme an fort- und wei -

terbildung  
• arbeitsbedingungen und -belastungen 
• pädagogische praktiken und einstel -

lungen 
• lernumfeld in Kindertageseinrichtungen   
• einsatz digitaler medien im Kita-alltag 
• arbeitsorganisation und -klima  
• pädagogische leitungsaufgaben  
• gleichheit, diversität und inklusion 
• förderung eines resilienten Kita-systems 
 
was passiert mit den ergebnissen der 
studie? 
das deutsche Jugendinstitut (dJi) wird ab 
2025 studienergebnisse mit fokus auf 
deutschland veröffentlichen, die den teil-
nehmenden einrichtungen und allen in -
teressierten zur Verfügung gestellt werden. 
zudem werden ab 2025 oecd-Be  richte zu 
verschiedenen themen im internationalen 
Vergleich erscheinen. die studie hat bereits 
2018 nicht nur in deutschland große 
Beachtung in wis senschaft, politik und 
medien gefunden. es ist aufgrund der hö-
heren anzahl an teilnehmenden ländern 
davon auszugehen, dass die resonanz bei 
der zweiten stu dien aus gabe noch höher 
ausfallen wird und zur wei terentwicklung 
der Kita-Qualität bei trägt. Bisherige ergeb -

nisse sowie aktuelle her ausforderungen, 
denen Kitas gegenüberstehen, verdeutli-
chen die wichtig keit, themen wie Kita-
praxis, diversität, lei tung und das ge -
winnen und halten von pädagogischem 
personal weiter im Blick zu behalten. indem 
pädagogisch tätige und Kita-lei tungen 
selbst zu wort kommen, kann und wird ta-
lis starting strong 2024 einen wichtigen 
Beitrag zur aufwertung und stär kung des 
pädagogischen personals und seines 
Berufsfeldes leisten. 
 
wer führt die studie durch?  
an talis starting strong 2024 sind zahlrei-
che nationale und internationale akteure 
beteiligt. die studie wird federführend von 
der organisation für wirtschaftliche zusam -
men arbeit und entwicklung (oecd) ge-
meinsam mit dem oecd-netzwerk zur 
frühkindlichen Bildung und Betreuung ge-
leitet. das inter nationale zentrum früh kind -
liche Bildung, Be   treuung und erziehung 
(icec) am dJi ist mit der  durch füh rung in 
deutschland be auftragt. die konkrete stu -
dienerhebung wurde iea ham burg (inter -
na tional as sociation for the eva luation of 
educational achievement) über tragen. ge -
fördert wird die studie vom Bun des -
ministerium für fa milie, senioren, frauen 
und Jugend und der europäischen union. 

ko  

W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N   

Weitere Informationen zur Studie finden Sie unter:  

www.dji.de/talis-starting-strong  

Die Projekt-Internetseite der OECD finden Sie unter: 

www.oecd.org/education/school/oecd-starting-

strongteaching-and-learning-international-survey.htm 
Wissenschaftliche Leitung der Studie in Deutschland:  

Deutsches Jugendinstitut e. V. 

Organisatorische Leitung der Studie in Deutschland:  

IEA Hamburg 

 
 

talis starting strong 2024  
internationale studie vergleicht betreuungssysteme in Kindertageseinrichtungen 
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dien, die belegen, dass sich aktivität und 
fitness positiv auf die kindliche entwicklung 
auswirken“, sagt susanne weimann, ge -
schäftsführende Vorständin der Kinder turn -
stiftung Baden-württem berg.  

 
bewegend für das ganze team  
die Kinderturnstiftung bietet kostenlose 
inhouse-fortbildungen für Kita-teams an. 
darin lernen die fachkräfte vor ort die Be -

deutung von Bewegung für die kindliche 
entwicklung kennen, bekommen praktische 
impulse für ihren alltag und tipps, wie sie 
ihre räume kreativ für Bewegung nutzen 
können. das angebot beinhaltet unter -
schied liche module:  
• Bewegung mit selbst gemachten geräten 
• spiele ohne material 
• Kommunikation bewegt 
• zahlen, Buchstaben, farben, formen 
• schwämme, wäscheklammern & co. 
• raumwunder 
• entspannung 
am ende der insgesamt fünfstündigen fort -
bildung bekommt jede einrichtung eine „Be -
wegungs-tonni“ – eine rote mülltonne, ge-
füllt mit Bewegungsmaterialien, mit denen 
die fortbildungsinhalte direkt im Kita-alltag 
umgesetzt werden können. 

 
vereine in die Kita holen  
darüber hinaus unterstützt die stiftung fi-
nanziell bei einer Kooperation zwischen ei-

die Kinderturnstiftung baden-württemberg unterstützt Kitas, bewegung in den alltag zu bringen  

Jedes Kind soll von geburt an 

durch Bewegung im alltag ge-

sund aufwachsen: mit dieser 

Vision setzt sich die Kinder -

turnstiftung Baden-württem -

berg für mehr Bewegung ein.  

 
auch Kitas können davon profitieren: durch 
kostenlose fortbildungen, durch eine ge-
förderte Kooperation mit einem turn- und 
sportverein, einen kindgerechten motorik-
test oder Bewegungsmaterialien. 

wer kennt sie nicht, die titel der me dien -
beiträge: „Kinder bewegen sich zu wenig“, 
„Krankhaftes übergewicht nimmt zu“ oder 
„Bewegungsmangel schadet unseren 
Kindern“. dabei lässt sich Bewegung ei-
gentlich ganz einfach in den alltag einbauen 
– erst recht bei ohnehin bewegungsfreudi-
gen Kleinkindern. „es gibt zahlreiche stu -

FO
TO

S:
 K

IN
DE

RT
UR

NS
TI

FT
UN

G

H I N T E R G R U N D :   

Die Sparda-Bank Baden-Württemberg eG, der 
Badische Turner-Bund e. V. und der Schwä -
bische Turnerbund e. V. haben 2007 die Kinder -
turnstiftung Baden-Württemberg gegründet. Sie 
setzt sich gemeinsam mit ihren Part ner*innen 
für vielseitige, tägliche Bewegung von Kindern 
ein durch Information und Aufklärung, Schaffung 
von bewegungsfördernden Rahmen bedingungen 
und mit der Vernetzung von Ak teur*innen in den 
Handlungsfeldern Kita, Grund schule, Turn- und 
Sportverein, Familie und Kommune. 

Bewegung im Kita-Alltag: In Fortbildungen erhalten Fachkräfte Impulse für ihren Alltag 

Bildung braucht Bewegung
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bildung braucht bewegung  
inhouse-Fortbildung zur bewegungs-
förderung  
 
Bei den kostenlosen inhouse-fort bil -
dungen zur Bewegungsförderung für 
Kita-teams in Baden-württemberg sind 
für 2024 noch plätze frei. in fünf zeit -
stun den wird den pädagogischen fach -
kräften in einem pflichtmodul die Be -
deutung von Bewegung für die kindliche 
entwicklung aufgezeigt. in zwei gewähl-
ten praxis-wahlmodulen werden ge-
meinsam vielfältige Bewegungs an re -
gungen in den räumen der Kita durch-
geführt.  
wählen kann die Kita zwischen folgen-
den modulen: 
• Bewegung mit selbst gemachten 

ge räten 
• spiele ohne material 
• Kommunikation bewegt! 
• zahlen, Buchstaben, farben 

und formen 
• schwämme, wäscheklammern & co 
• raumwunder 
• entspannung 
auch reine Krippen können die fort bil -
dung buchen. für sie gibt es ein extra 
Krippenmodul.  
 

A N M E L D U N G  

Weitere Informationen und die direkte Anmeldung unter  

www.kinderturnstiftung-bw.de/projekt/

inhouse-fortbildungen-kita/ 

ner Kita und einem turn- oder sportverein. 
aufbauend auf die inhouse-fortbildung 
können einrichtungen so dauerhafte ange -
bote für ihre Kita schaffen. 

 
initiative „turnbeutelbande“ 
ein auf das alter der Kinder ausgerichteter 
motorik-test für Kinder zwischen drei und 
zehn Jahren ermöglicht pädagogischen und 
sportfachkräften den aktuellen motorischen 
entwicklungsstand der Kinder in schule, 
Verein und Kita kindgerecht zu erheben und 
zu dokumentieren. aus den ergebnissen 
kön nen die fachkräfte gezielte förderungs -
an gebote für ihre Kinder ableiten. zugleich 
erhält jedes teilnehmende Kind als Be -
lohnung eine urkunde und einen turnbeutel 
und wird damit zum stolzen mitglied der 
turn beutelbande.  

Bislang hat die stiftung in mehr als 1 000 
inhouse-fortbildungen mehr als 11 000 pä-
dagogische fachkräfte geschult und damit 
ungefähr 63 000 Kinder in Bewegung ge-
bracht. außerdem hat sie 300 Ko opera -
tionen zwischen Kitas und Vereinen mit ins -
ge samt 240 000 euro gefördert. aber das 
soll noch nicht das ende sein! die Vision ist 
ernst gemeint: Jedes Kind in Baden-würt -
temberg soll von geburt an durch vielseitige 
Bewegung im alltag gesund aufwachsen. 

 

I N F O  

Interessierte Kita-Teams können sich direkt bei der Kinder -

turnstiftung Baden-Württemberg melden. Weitere Infor mat -

ionen zu den Projekten und Angeboten finden sich online un-

ter www.kinderturnstiftung-bw.de 

Stolz auf das Erreichte: Kinder erhalten als  
Belohnung für den Motorik-Test einen Turnbeutel 
 

„Bei meinen auftritten in Kindergärten sehe 
ich häufig Klappmaulfiguren von living pup -
pets, folkmanis oder anderen her stellern 
sitzen“, sagt christoph frank, erzieher und 
jahrelanger leiter eines Kindergartens, der 
bis heute als freischaffender Künstler in 
Kitas unterwegs ist. „oft sagen mir die er -
zieher*innen, dass sie diese speziellen pup -
pen gern zum einsatz bringen würden, ih-
nen aber das Know-how fehlt.“ 

so entstand die idee eines ganz beson-
deren fortbildungsangebots. christoph 
frank zeigt ihnen, wie sie die figuren so 
zum leben erwecken, dass diese gleich 
am nächsten tag lust haben, sie zu be-
gleiten, um zusammen mit ihnen den Kin -
dern etwas vorzuführen. 
 
inhalte und ziele der Fortbildungen: 
die teilnehmenden erfahren, dass es viele 
möglichkeiten gibt, eine figur ins spiel zu 
bringen, wie die figur geführt wird (zwei 
hände, ein beweglicher mund – wie geht 
das denn?) und wie eine figur sich wieder 
verabschiedet. das wichtigste aber ist, 
dass alle anregungen bekommen, wie ein 
stück entstehen kann. 
• sie kennen die Bewegungsmöglichkeiten 

und stimmenvielfalt von Klappmaul fi -
guren 

• sie können kleine szenen und Kurz -
stücke für den Kita-alltag entwickeln 

• sie wissen um die einsatzmöglichkeiten 
von Klappmaulfiguren 

 

I N F O  U N D  T E R M I N  

Anmeldung: www.lvkita.de 

Termin: 4. Juni 2024, 9 bis 17 Uhr, 

Ort: Landesverband Kath. Kindertagesstätten,  

Geschäftsstelle Stuttgart 

Referent: Christoph Frank  (Die Zauberbühne) 

… und sie warten da-
rauf, belebt zu werden   
spielerischer einsatz von Klapp -
maulfiguren im pädagogischen 
alltag

Michael Walter präsentierte sein Projekt beim 
Fachtag „Kita weiterdenken“
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ausgewählte Fortbildungsangebote
mehrsprachigkeit im Kita-Alltag 

das aufwachsen mit mehreren sprachen ist 
in vielen familien normalität und eine 
chance für das mehrsprachige Kind. doch 
als erzieher*in kann die Begleitung mehr-
sprachiger Kinder herausfordernd sein. 
diese online-fortbildung unterstützt sie da-
bei, Kinder zu begleiten und zu unterstützen. 

ziele: 
• sie fühlen sich sicher im umgang mit 

mehrsprachigen familien. 
• sie können die sprachliche Kompetenz 

mehrsprachiger Kinder einschätzen. 
• sie haben strategien zur hand, um mehr-

sprachige Kinder in ihrer 
sprachentwicklung zu unterstützen. 

• sie haben ideen, um sprachvielfalt wert-
schätzend aufzugreifen. 

inhalte: 
• informationen zur mehrsprachigen 

sprachentwicklung 
• unterscheidung: normale mehrsprachige 

entwicklung oder sprachentwicklungs -
störung? 

• empfehlungen zum sprachgebrauch in 
mehrsprachigen familien 

• strategien für erfolgreiche eltern ge -
spräche trotz sprachlicher und kultureller 
Barrieren 

• ideen zur einbindung der familien 
s prachen 

• methoden zur sprachförderung mehr-
sprachiger Kinder  

Termine:  
10. Juni, 11. Juni und 12. Juni 2024,  
jeweils 9 bis 12:15 Uhr (online),  
Referentin: Rahel Joha 

Klipp und klar?! gelingende 
Kommunikation im Kita-Alltag 

ringen sie manchmal um die passenden 
worte? im Kita-alltag haben sie mit unter-
schiedlichsten gesprächssituationen zu tun: 
hier gilt es, ein Kind zu trösten, dort, den 
erwartungen einer mutter zu begegnen oder 
in der teamsitzung fachliche meinungen zu 
vertreten. dieses online-seminar hilft ihnen, 
die richtigen worte zu finden und ge -
sprächs situationen  klar zu gestalten. 
in der Vielfalt der alltäglichen Begeg nungen 
stehen wir häufig in einem span nungsfeld 
von unterschiedlichen erwart ungen. in ei-
nem ersten schritt ist es wichtig, Klarheit 
über die eigenen haltungen und gefühle zu 
gewinnen, um die eigene ausrichtung zu be-
wahren. im zweiten geht es darum, diese 
dann deutlich nach außen zu vertreten oder 
wie man behutsame worte findet, die das 
ge spräch nicht ersticken. 

ziele: 
• sich der eigenen haltung(en) und gefühle 

gegenüber den vielfältigen erwartungs -
haltungen, spannungs- und Konflikt -
feldern des Kita-alltags bewusst werden. 

• handwerkszeug zum klaren führen von 
gesprächen erhalten. 

• merkmale kongruenter und wertschätzen-
der Kommunikation kennen und diese 
selbst einsetzen können. 

inhalte: 
• persönliche Klarheit gewinnen durch das 

wahrnehmen der Komplexität des ar -
beits alltags, die analyse typischer span -
nungsfelder und entwicklung möglicher 
handlungsstrategien 

• reflexion des eigenen Kommunikations- 
und Konfliktverhaltens 

• Kommunikationsmodelle in theorie und 
praxis, insbesondere das modell der 
gewaltfreien Kommunikation 

• Bedeutung von Körpersprache für kon-
gruentes Kommunizieren 

• ideen zur gestaltung von team- und 
elterngesprächen 

• Besonderheiten der gesprächsführung 
mit Kindern  

Termin:  
13. Juni 2024,  
8:30 bis 16:30 Uhr (online), 
Referentin: Anne Keiner

Kinder ohne worte: 
wie helfe ich late-talkern?  

als erzieher*in im Kleinkindbereich begleiten 
sie Kinder bei den ersten sprachlichen 
schritten. doch was, wenn die worte auf 
sich warten lassen? ist das Kind ein late-
talker? und wie kann es auf seinem weg 
der sprachentwicklung unterstützt werden? 
in diesem online-seminar lernen sie, late-
talker in der Kita zu erkennen und zu unter-
stützen. 

ziele: 
• sie können die sprachliche entwicklung 

von Kleinkindern einschätzen. 
• sie erkennen, ob logopädie zu empfeh-

len ist. 
• sie begleiten und beraten eltern von 

late-talkern kompetent. 
• sie nutzen Bücher und alltägliche 

situationen für die sprachliche förderung 
von late-talkern. 

inhalte: 
• Vorläuferfähigkeiten und sprachliche 

meilensteine für zweijährige 
• informationen zur weiteren entwicklung 

von late-talkern 
• Kommunikation mit eltern von late-

talkern 
• strategien zur sprachförderung   

Termine:  
17. und 18. Juni 2024,  
jeweils 9 bis 12:15 Uhr (online),  
Referentin: Rahel Joha 
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flexibel und immer aktuell:  

unsere zusätzlichen bildungsangebote 
   weitere infos und anmeldung unter: www.lvkita.de (Qualifizieren)   

Fragen: fortbildung@lvkita.de

Datum          Nr.   Titel                                                                                                                                                          Referent*in                                             Ort   

09.04.24   4051    Dreiteilige Fortbildungsreihe Recht und Arbeitsschutz/Unfallprävention/Erste Hilfe                                          Himmelmann, Frank                                Stuttgart 

09.04.24   4052    Alles was Recht ist – Gesetzliche „Dos and Don’ts“ in Kitas                                                                         Himmelmann, Frank                                Stuttgart 

10.04.24   4086    Qualifizierung von Zusatzkräften – Zusatzmodul für Leitungen und stellvertretende Leitungen                        Mößner, Barbara                                     Stuttgart 

10.04.24   4088    Qualifizierung von Zusatzkräften Module 1–7                                                                                              Eisert-Melching, Edeltraud                       virtuell 

11.04.24   4046    Happiness – Lachende Ideen für den Morgenkreis                                                                                      Gulden, Elke                                            virtuell 

11.04.24   4077    Führungskommunikation –Begeistern, führen und motivieren                                                                       Ritter, Julia                                              virtuell 

11.04.24   4053    Sicherheit im Kinderalltag – Unfälle in Haushalt und Kindertagesstätten verhindern                                       Himmelmann, Frank                                virtuell 

12.04.24   4047    Inklusives Arbeiten                                                                                                                                     Zetzmann, Anne                                      virtuell 

16.04.24   4048    Starterkit Medien in der Kita – Medienbildung in der Kita                                                                             Bösl, Silvia                                              virtuell 

16.04.24   4034    MINT (Mathematik – informatik – naturwissenschaften – technik): komplette Kursreihe                             Maile, C. und Albrecht, A.                         Stuttgart 

16.04.24   4035    Basis MINT                                                                                                                                               Maile, C. und Albrecht, A.                         Stuttgart 

16.04.24   4021    Anwendung systemischer Verfahren in der Kindergartenarbeit                                                                      Kremens, Ines                                         virtuell 

16.04.24   4054    Erstversorgung im Kindernotfall – Sicher handeln, wenn jede Sekunde zählt                                                 Himmelmann, Frank                                virtuell 

17.04.24   4045    Partizipation, was heißt dies in der Praxis für mich?                                                                                     Reisacher, Ingrid                                      virtuell 

17.04.24   3023    Allen gerecht werden – Vom Suchen und Finden einer zufriedenstellenden Arbeitssituation                           Bay, Simone                                            virtuell 

18.04.24   4022    Sexualentwicklung in der Kita – Kuscheln, Fühlen, Doktorspiele                                                                   Faller, Daniela                                         virtuell 

18.04.24   4078    Führungskommunikation – Begeistern, führen und motivieren                                                                      Ritter, Julia                                              Stuttgart 

23.04.24   3022    Ein Gewaltschutzkonzept für die Kita                                                                                                           Bay, Simone                                            virtuell 

23.04.24   4070    Mit Kindern über Krieg sprechen                                                                                                                Kremens, Ines                                         virtuell 

23.04.24   4085    Qualifizierung von Zusatzkräften – Zusatzmodul für Leitungen und stellvertretende Leitungen                        Mößner, Barbara                                     virtuell 

23.04.24   4087    Qualifizierung von Zusatzkräften – Module 1 bis 7                                                                                       Eisert-Melching, Edeltraud                       virtuell 

24.04.24   4049    Resilienz … was ist das, wie geht das und wozu das Ganze?                                                                       Reisacher, Ingrid                                      virtuell 

24.04.24   4089    Positive Selbstmotivation – Mit Energie und Gelassenheit Herausforderungen meistern                                 Simma, Andrea                                       Stuttgart                          

14.05.24   3056    Teamentwicklung in multiprofessionellen Teams – Gemeinsam zum Wir                                                       Weber-Schön, Petra                                Stuttgart 

14.05.24   4036    Sprache forschend entdecken                                                                                                                    Maile, Katja und Albrecht, Claudia            Stuttgart 

16.05.24   4007    Leichtigkeit (wieder-)entdecken – Heiter und gelassen durch den Kita-Alltag                                                 Keiner, Anne                                            Stuttgart                                                                                                                                                                                              

04.06.24   4091    Spielerischer Einsatz von Klappmaulfiguren im pädagogischen Alltag                                                            Frank, Christoph                                      Stuttgart 

10.06.24   4055    Mehrsprachigkeit im Kita-Alltag                                                                                                                  Joha, Rahel                                             virtuell 

10.06.24   4023    Das Schutzkonzept – Kinder stark machen, schützen und begleiten                                                              Faller, Daniela                                         Stuttgart 

11.06.24   4061    Geschlechtersensible Pädagogik in Kindertagesstätten                                                                                Melcher, Marc                                         virtuell 

12.06.24   4093    Effektive Leitung von Teamsitzungen durch Kreativitätstechniken und Moderationskompetenz                        Pfiz, Doris                                               Stuttgart 

12.06.24   3073    Schere, Stein, Smartphone – Medienarbeit in Kitas am Puls der Zeit                                                             Streble, A. (in Koop. Fachstelle Medien)     Stuttgart 

13.06.24   4008    Klipp und klar?! – Gelingende Kommunikation im Kita-Alltag                                                                        Keiner, Anne                                            virtuell 

15.06.24   4092    Interkulturelle Sensibilisierung                                                                                                                    Schild, C. und Siller, A.                             virtuell 

17.06.24   4056    Ist das ein Late-Talker? – Late-Talker in der Kita erkennen und unterstützen                                                 Joha, Rahel                                             virtuell 

17.06.24   4024    Zeit für eine Atempause – Zurückblicken und Innehalten nach vielen Berufsjahren                                        Seibert, Daniela                                       Stuttgart 

19.06.24   4033    Eingewöhnung von Kindern mit Flucht- und Migrationserfahrung in der Kita                                                  Waltner, Eva-Maria und Lea                     virtuell 

20.06.24   4096    Traumapädagogik in der Kindertageseinrichtung – Eine Annäherung in Theorie und Praxis                             Lieb, Manuela                                         Stuttgart 

25.06.24   3052    Hallo? Bin ich schon drin? Hört ihr mich? – Online-Sitzungen durchführen mit Zoom                                     Kamlage, Angelika                                   virtuell 

25.06.24   4037    Digitale Kompetenzen in der frühkindlichen Bildung                                                                                     Maile, C. und Albrecht, A.                         Stuttgart 

26.06.24   4039    Die Maus ist tot, das sieht man doch! – Sterben und Tod – (k)ein Thema für Kinder?                                     Liebendörfer, Martina                               Stuttgart 

27.06.24   4050    Hochsensible Kinder verstehen, fördern und stärken                                                                                    Vita, Melanie                                           Stuttgart 

27.06.24   4099    Methoden für die aktive Medienarbeit in der Kita                                                                                         Streble, Andreas                                      Stuttgart                              

02.07.24   4063    Männliche Fachkräfte in Kindertagesstätten                                                                                                Melcher, Marc                                         Stuttgart 

04.07.24   4031    Zwischen Idealismus und alltäglichem Wahnsinn – eine bestärkende Standortbestimmung                            Kocher, Daniela                                       Stuttgart 

05.07.24   4059    Qualifizierung von Zusatzkräften (Module 1 bis 4) – Grundlegende Themen aus Theorie und Praxis                Eisert-Melching, Edeltraud                       virtuell 

05.07.24   4083    Qualifizierung von Zusatzkräften (Module 1 bis 6 ) – Grundlegende Themen aus Theorie und Praxis               Eisert-Melching, Edeltraud                       virtuell 

08.07.24   4026    Das Zielvereinbarungsgespräch – Mehr als ein Jahresrückblick                                                                   Faller, Daniela                                         Stuttgart 

08.07.24   4027    Nachhaltigkeit und Lebensfreude – Zukunftsorientierung im Kindergarten                                                     Seibert, Daniela                                       Stuttgart 

10.07.24   4090    Positive Selbstmotivation – Mit Energie und Gelassenheit Herausforderungen meistern                                 Simma, Andrea                                       virtuell 

11.07.24   4064    Zwischen Rosa und Blau – Achtsamkeit im pädagogischen Alltag                                                                 Holzner-Görens, Nathalie                         virtuell 

18.07.24   4065    Inklusion: Räume für alle Kinder                                                                                                                 Holzner-Görens, Nathalie                         Stuttgart
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„fee, fee, wir haben einen 

toten Vogel gefunden“:  

so kamen einige Kinder im garten auf ihre 
erzieherin zu. am ende organisieren die 
Kinder des Kindergartens st. franziskus in 
Benningen ein Vogelbegräbnis: ein pra xis -
bericht von fee hölzel.  

„fee, willst du ihn mal anschauen?“ na 
klar wollte ich das … Jonathan hatte den 
kleinen Vogel bereits in einen Karton gelegt 
und zugedeckt. Vorsichtig schob ich das 
Küchenpapier beiseite und schon zeigte 
sich ein kleiner Vogelkopf, der ganz friedlich 
aussah, fast so, als ob er einfach schlafen 
würde. ich fragte die Kinder, was wir denn 
nun mit dem Vogel machen sollen. Be -
erdigen wollten sie ihn. ich hielt das für eine 
gute idee. denn warum sollten nur 
menschen eine Beerdigung bekommen?  

wir besprachen, was man alles für eine 
Beerdigung braucht. ein tiefes loch, klar. 
Vor allem tief, damit die anderen tiere ihn 
nicht wieder ausbuddeln können. und Blu -
men. und ein Kreuz. die Kinder hatten 
schon eine genaue Vorstellung davon, wie 
ein Vogelbegräbnis aussehen könnte. wir 
machten uns also auf den weg zur pfarr -
wiese. schnell war ein ruhiges plät z chen 
unter dem Kirschbaum gefunden. wir teilten 
uns auf. die einen buddelten, die anderen 
suchten Blumen und Blütenblätter zusam-
men.  

als das loch tief genug war, bereiteten 
wir dem Vogel darin ein Bett aus Blättern. 
was passiert nun mit dem Vogel? Kommt 
er in den himmel? Können tiere überhaupt 
in den himmel kommen? Kann er uns von 
oben sehen? wir stellten uns noch ein paar 
dieser fragen und versuchten, antworten 
darauf zu finden. ganz schön schwer, wenn 
man etwas nur vermuten, aber nicht wissen 
kann.  

man lernt, auch andere 
meinungen einfach stehen 
zu lassen. Jede sichtweise 
hat ihre Berechtigung. und 
am ende sind wir alle gleich 
schlau. oder eben auch 
nicht. denn wir wissen 
nicht, was nach dem tod 
passiert. was wir aber wissen,  
ist, dass uns abschied nehmen 
helfen kann. wir streuten also noch 
einmal bunte Blüten auf den kleinen 
Vogel, verabschiedeten uns von ihm und 
bedeckten sein grab wieder mit erde. wir 
sangen ein lied für ihn, beteten ein kurzes 
gebet und schmückten sein grab mit 
den buntesten Blumen und einem klei-
nen holzkreuz. ein bisschen traurig 
waren wir schon, aber gleichzeitig 
auch ein bisschen fröhlich. wir 
konnten abschied von dem klei-
nen Vogel nehmen und ihm eine 
schöne Beerdigung bereiten. 
über eines waren wir uns dabei 
einig. wir glauben fest daran, 
dass gott auf den kleinen Vogel 
aufpasst und es ihm gut geht.  wo 
auch immer er jetzt ist. was glaubt ihr? 
Fee Hölzel, Kindergarten  
St. Franziskus in 
Benningen 

das vogelbegräbnis

      Gemeinsam mit  
  den Kindern betrach-
tet Fee Hölzel den 
kleinen Vogel

            Die Kinder 
buddeln ein tiefes  
Loch und legen Blätter 
und Blumen hinein

          Mit bunten Blumen  
 und einem Kreuz verzieren  
die Kinder das Grab  
des kleinen Vogels 
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„wir hatten wirklich glück!“  

mit diesen worten beginnt der 

hörbeitrag zu den denkan -

stößen des swr.  

die autorin manuela pfann hatte drei Kinder 
im Kindergarten panti und ist voll des 
lobes. der text und hörbeitrag „die seele 
wachsen lassen“ ist im Januar im swr er-
schienen:  

wir hatten wirklich glück! und mit uns 
viele, viele andere eltern. weil unsere Kinder 
bei heidi im Kindergarten waren. fast zehn 
Jahre lang haben wir ihr unsere drei Kinder 
anvertraut. Jeder morgen hat gleich begon-
nen. heidi ist in die hocke gegangen, hat 
jedes Kind angestrahlt, das zur tür reinge-
kommen ist, und gesagt: „guten morgen, 
schön, dass du da bist!“ und dann hatte  
sie einfach geduld und zeit. für die einen, 
die sich schwergetan haben mit dem 
sprechen. für die, die im streit immer wie-
der aufeinander los sind. für Kinder, die noch 
keinen stift halten konnten. und für solche, 
denen es schwerfiel, die mama wieder gehen 
zu lassen. für mich war es eine freude, ihr 
zuzuschauen, mit welcher lei denschaft sie 
jedes einzelne Kind begleitet hat. 

ich habe die diskussionen um frühkind-
liche Bildung und die pisa-studie ende letz-
ten Jahres verfolgt. und ja, die ergebnisse 
sind erschreckend. Viele Kinder können 
nicht gut lesen und rechnen. nur: wo be-
ginnt dieses problem? Bestimmt hängt es 
auch damit zusammen, wie wir Kinder in 
den ersten lebensjahren fördern und wel-
che Bedingungen es dafür gibt. 

„die seele wachsen lassen“ 
Kindergarten panti im Hörbeitrag des swr  

Heidi Ziemer liest ihren Kita-Kindern beim Abschiedsgottesdienst in Großbettlingen vor

heidi hat sich immer lieber als „Kinder -
gärtnerin“ bezeichnet, nicht als erzieherin. 
sie hat die Kinder gern mit einem garten 
ver glichen und gesagt: „Jede pflanze 
wächst anders, mit jeder muss ich anders 
umgehen. das lehrt uns, geduld und zeit 
zu haben.“ und genau dafür fehlen heute 
die Voraussetzungen in nahezu allen Kin -
dertageseinrichtungen. es gibt viel zu wenig 
fachpersonal und viel zu viel Bürokratie. 

unsere Kinder haben bei heidi kein 
englisch gelernt, es gab keinen experi -
mentierkasten und schon gar kein tablet. 
heidi hatte einen anderen ansatz. sie hat 
die Kinder immer spüren lassen: du bist ein 
besonderes Kind, du bist es wert, dass ich 
mir zeit für dich nehme. dann kommt die 
neugier von ganz allein: was passiert mit 
dem froschlaich, den wir aus dem tümpel 
geholt haben? was macht die Biene auf 
der apfelbaumblüte? warum bleibt mein 
gummistiefel im matschloch stecken? 

in diesen tagen geht heidi in den ruhe -
stand, 30 Jahre hat sie den katholischen 
Kindergarten in meiner heimat gemeinde 
geleitet. es gibt einen satz von heidi, der 
mir in erinnerung geblieben ist. er drückt 
aus, worum es eigentlich geht, wenn man 
mit Kindern arbeitet. sie sagt: „wir müssen 
die seele der Kinder wachsen lassen.“ ich 
glaube, wenn die seele wachsen darf, dann 
sind auch die chancen groß, dass mathe -
aufgaben richtig gerechnet und sätze feh-
lerfrei geschrieben werden. 

Manuela Pfann,  
Mutter von drei Kindern, die alle  

den Kindergarten Panti  
in Großbettlingen besucht haben
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50-jähriges dienst jubi -
läum von waltraud Müller  
waltraud müller 
arbeitet seit 50 
Jahren in der Kita 
st. elisabeth neu -
 hausen. das war 
der einrichtung ein 
großes fest wert.  

in dieser langen 
zeit hat sie hun -
derte Kin der und 
eltern begleitet und dabei stets ihre le -
bensfreude behalten. Kinder, Kollegin nen 
und eltern bedankten sich bei ihr mit liedern, 
einem selbst gestalteten port folio und einer 
torte. Von der Kirchen ge meinde gab es eine 
urkunde und einen präsentkorb. die eltern 
organisierten ein Buffet und so wurde dieser 
tag ein besonderes erlebnis für alle gäste. 

mit einem weinenden und einem lachen-
den auge verabschiedet das team sie zum 
Jahresende in den wohlverdienten ruhe -
stand.     

Regina Frohna, Einrichtungsleitung 

l e s e t i p p  

leon und Jelena 
die beiden hauptfiguren leon und Je -
lena gehen gemeinsam in den Kin der -
garten. hier dürfen sie bei vielen dingen 
des all tags mitentscheiden und mithan-
deln, so zum Beispiel bei der frage, wie 
man das frühstück besser organisiert 
oder wie man den streit um die drei -
räder, die viele Kinder gleichzeitig benut-
zen möchten, löst. dadurch lernen sie 
viel darüber, wie man eine gemein schaft 
so gestalten kann, dass alle zu ihrem 
recht kommen.  

Bereits 17 Bände im maxipixi-format 
sind aus dieser reihe erschienen. sie 
sind divers, ohne dies zu thematisieren, 
und behandeln themen, denen Kinder 
in ihrem Kita-alltag stetig begegnen. die  
Bände zeigen lebendig und kindgerecht,  
wie leon und Jelena ihr gesellschaftli-
ches enga gement frühzeitig erleben 
können.              ma 
 
 

I N F O  

„Leon und Jelena“-Reihe von Rüdiger Hansen und 

Raingard Knauer. Verlag Bertelsmann Stiftung; für Kinder 

von drei bis sechs Jahren.
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nen sagt „auf wiedersehen“: nach 32 
Jahren ver ab schiedet sich richard resch 
in den ruhestand. ein „reptil“ im landes -
ver band – so nennt er sich scherzhaft gern 
selber. dabei hat er immer innovativ nach 
vorn gedacht. 

nachdem der studierte erziehungs -
wissen schaftler ein Jugendgemeinschafts -
werk beim Verband Katholischer mädchen -
so zial arbeit zur integration jugendlicher 
aus  siedler aufgebaut hatte, kam er 1992 
zum lan desverband. in ulm übernahm er 
ge meinsam mit seinem Kollegen eine fach -
be ratungsstelle, die heute von langenau 
aus rund 70 träger mit 142 einrichtungen 
betreut. „das erste Jahr war schwer“, erin-
nert er sich. „wir hatten nichts: keinen Kin -
der gartenordner, keinen dienstplan oder ei-
ne Belegungsübersicht, kein wissens ma -
nage ment.“ auch die Kitas arbeiteten da-
mals noch ganz anders als heute: „eine Be -
treuung von sieben bis 13 uhr war damals 
schon revolutionär“, erinnert er sich. 

„gibt es im Kindergarten hitzefrei?“, war 
eine der ersten fragen, die ihm eine ein -
richtungsleitung stellte. gute frage ... und 
so macht er sich auf die suche nach ant -
worten. er begann, sie in zwei kleinen roten 
din-a5-ordnern mit einfachem re gis ter zu 
sammeln: das war der Beginn des Kin der -
gartenordners, der bis heute in einem digi-
talen wissens-lexikon im mit glieder bereich 
des landesverbands fortgeführt wird. 
Kolleg*innen nennen ihn deshalb gern auch 
den „Vater des Kindergarten ordners“.  

auch das digitale tool zur dienst plan -
erstellung entstammt unter anderem aus 
seiner feder: ab 1996 kam der rechts an -
spruch auf einen Kinder gartenplatz hinzu 
und die zeiten, in denen alle zur gleichen 
zeit kamen und gingen, waren vorbei. aus 
einfachen excelvorlagen entstand nach und 
nach das dienstplanmodul, das die ein -
richtungen bis heute verwenden. Bald folg-
ten die Belegungsübersicht und Bedarfs -
planung. 

doch die digitale entwicklung machte 
keinen halt: Vor gut zwei Jahren begann 

die einführung des digitalen Verwal tungs -
programms kitaplus, das er in Ko operation 
mit der diözese bis zuletzt begleitet hat. 
„auch da hatte ich anfangs keine ahnung, 
habe mich eingearbeitet und wahn sinnig 
viel gelernt“, sagt das reptil, das dem Ver -
band und seinen mitglieds einrichtungen ins 
digitale zeitalter verhalf.  

„mir hat die arbeit immer spaß gemacht“, 
erklärt er. „es gab schwere zeiten, aber am 
ende steht ein fettes plus hinter den 32 
Jah ren: ich hatte tolle Kolleg*innen, ein gu-
tes Ver hältnis zum Vorstand und selten 
streit. wichtig war mir, dass ich viel mit 
menschen zu tun hatte: ich brauche den 
aus tausch und die Kommunikation und be-
reue keinen einzigen tag.“  

er geht mit einem lachenden und einem 
weinenden auge. ganz aufhören kann er 
nicht: „Vielleicht biete ich fortbildungen an 
zu kitaplus oder leitungscoachings. das ist 
alles noch völlig offen. auf jeden fall lasse 
ich es erst einmal etwas ruhiger angehen.“ 

rei 

danke schön!   
„ich möchte mich bei allen lieben 
Menschen, die ich kennenlernen durfte 
und mit denen ich zusammengearbeitet 
habe, von ganzem Herzen bedanken. 
ihnen allen wünsche ich für die zukunft 
viel Kraft, zuversicht und Humor bei all 
ihren vorhaben.“ 

ihr richard resch 

einer der väter des Kindergarten-
ordners sagt „auf wiedersehen“   
richard resch verabschiedet sich nach 32 Jahren in den  
(un-)ruhestand   

neuer bereich für Mit -
glieder 
die zeiten der aktenordner sind vorbei – 
die des Kindergartenordners auch. der in -
halt jedoch bleibt: die wissens-da ten bank 
des landesverbands „lV-Kita wissen“ und 
das diö zesane Qualitätshandbuch stehen 
für alle mitg liedern ab sofort in neuer optik, 
sortiert und aufgeräumt im mitglieder be -
reich be reit.  

das neue digitale wiki bietet alle wichti-
gen informationen, die für den Kinder gar -
tenalltag wichtig sind: von päda go gischen 
themen über inklusion und Koo peration, 
eltern- und gemeindearbeit bis hin zu fak -
ten rund um Betriebserlaubnis und gesetz-
liche Vorgaben. sortiert ist der inhalt nach 
neun themenbereichen, die sich am diöze -
sa nen Qualitätsmanagementhand buch ori-
entieren.  

hier finden einrichtungsleitungen alle 
wichtigen unterlagen und tools zum down -
load oder Verweise auf externe Quellen. 
eine intelligente stichwortsuche hilft zudem, 
schnell an informationen zu kommen.  

der mitgliederbereich ist passwortge-
schützt. zugriffsberechtigt sind nur mitar -
beitende von trägern und ein rich tungen, 
die mitglied beim landes verband sind. aus 
sicherheitstechnischen gründen werden 
die zugangsdaten daher regelmäßig geän-
dert. alle mitglieds einrichtungen bekommen 
die zugangs daten über ihre fach be ra -
tungen.  

I N F O  

Bei Fragen wenden Sie sich gern an Ihre  

Fachberatung oder schreiben Sie eine E-Mail an: 

homepage@lvkita.de 
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w i r  b e g r ü s s e n   

svenja grauer als leiterin des  referats Bil -
dungs ma nagement beim landes verband.  
 
ebenfalls herzlich be -
grüßen wollen wir eva 
maria eger, die mit 40 % 
als assistentin das re -
ferat Bildungs manage -
ment unterstützt. 

       liebe leserinnen und leser,  
seit februar leite ich beim landesverband 
für Kath. Kindertagesstätten das referat 
Bildungsmanagement. nach dem stu -
dium frühkindliche Bildung und erziehung 
war ich zunächst als pädagogische fach -
kraft, dann als einrichtungsleitung in einer 
Kin dertageseinrichtung tätig.  

Bildung und die weiterentwicklung pä-
dagogischer Qualität sind seit vielen Jah -
ren meine leidenschaft. die fachliche und 
konzeptionelle gestaltung und weiter -
entwicklung der fortbildungen sowie der 
Kontakt zu den referentinnen und re -
ferenten und unseren mitglieds einrich -
tungen liegen mir am herzen. immer mit 
dem ziel, das Bildungsangebot für kom-
mende generationen nachhaltig zu ge-
stalten und zu verändern. da unsere welt 

einem permanenten 
wandel unterliegt, 
der direkten einfluss 
auf die Bildungsland -
schaft hat, ist es mir 
wichtig, die Bil  dungs   -
 land schaft stetig wei -

 terzuentwickeln und entsprechend anzu-
passen. die welt von morgen mitzuge-
stalten, um den kommenden genera tio -
nen optimale Bildungschancen zu bieten, 
motiviert mich.  

Bis september dieses Jahres absolviere 
ich berufsbegleitend ein master stu dium 
im Bereich Bildungsmanage ment. ich 
freue mich auf eine gute zusam men arbeit 
mit ihnen. 

ihre svenja grauer
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w i r  g r At u l i e r e n   

unsere mitglieds ein rich tung, der Kath. 
Kindergarten st. Johannes in geislingen 
a. d. steige, wird 60 Jahre alt.  

 

h e r z l i c h  w i l l K o m m e n   

als neues mitglied in unserem Verband 
heißen wir den Kindergarten regenbogen 
der gemeinde dornstadt herzlich willkom-
men.

w i r  v e r A b s c h i e d e n  

wir verabschieden unsere 
Kollegin gabriele palum -
bo in den ruhestand. 
frau palumbo war mehr 
als 23 Jahre in der fach -
be  ratung ilsfeld als assis -
tentin tätig. in dieser funktion unterstützte 
sie die fachberaterinnen im fort bil dungs -
bereich und erledigte alle anfallenden Ver -
waltungsaufgaben. der lan des verband be-
dankt sich sehr herzlich bei frau palumbo 
für die langjährige mitarbeit und wünscht 
ihr für die zukunft beste ge sundheit und al-
les gute.

w i r  g r At u l i e r e n   

martina Kottmann feiert 
ihr zehnjähriges dienst -
jubiläum. sie arbeitet seit 
Januar 2014 als fach -
beraterin beim landes -
verband – heute in der 
fachbera tungs stelle reichenbach. 

A b s c h i e d  
 
nadine epple hat das 
Bildungsmanagement 
beim landesverband 
auf moderne Beine ge-
stellt, den referenten -
pool ausgebaut und 
immer wieder zusätzli-
che Bildungsangebote aufgelegt, um den 
leitungen und fachkräften vor ort zeitge-
mäße angebote ermöglichen zu können. 
nach vier Jahren „entwicklungsarbeit“ hat 
sie den Verband ende des vergangenen 
Jahres verlassen.  

der Bereich Qualifizieren stellt neben 
Be raten, informieren und Vertreten eine 
be deu tende säule des landesverbandes 
dar, die bis auf das gründungsjahr zurück-
geht.  

nadine epple legte als Bildungsmanagerin 
stets großen wert auf praxisorientierte in -
halte, einen gelungenen wissenstransfer 
und digitalisierung. „die dynamische wei -
terentwicklung von arbeitsprozessen, der 
digitalen transformation und der arbeit in 
multiprofessionellen und interkulturellen 
teams erfordert von allen Beteiligten ein ho-
hes maß an flexibilität, offenheit für neues 
sowie die Bereitschaft, sich ständig weiter-
zubilden“, sagt epple. „deshalb war es mir 
eine freude, unser angebot immer wieder 
an die Bedürfnisse der fachkräfte an -
zupassen.“ 

Besondere steckenpferde waren die 
digitalisierung und hybrides lernen sowie 
die weiterentwicklung einer modernen fort -
bildungssoftware.   

so hat frau epple viele neue ideen in die 
fortbildung gebracht und stets einen guten 
und vertrauensvollen Kontakt zu den re -
ferent*innen gehalten. ihre und deren eigene 
weiterentwicklung lagen ihr ebenso am 
herzen, wie das ohr am puls der zeit zu 
haben. immer, um das Beste für die 
fachkräfte vor ort rauszuholen.  

der landesverband dankt frau epple für 
ihr engagement und das tatkräftige Voran -
gehen und wünscht ihr für die zukunft alles 
gute.  
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Gliederung des Verbandes Katholischer Tages einrichtungen für  
Kinder (KTK) – Bundesverband e. V.  
Fachverband des Caritasverbandes der Diözese Rottenburg-Stuttgart e. V.

leise ist es in einer Kita selten. wenn 
schall jedoch zu lärm wird, der bewusst 
oder unbewusst stört, beeinträchtigt er 
Kinder und erzieher*innen gleichermaßen 
und wirkt sich negativ auf das ar beits -
klima, ge sund heit, Kommu nikation, 
sprach bildung und hörkompetenz aus. 
doch es gibt wege, den lärmpegel zu 
senken. 

auch wenn der durchschnittlich ge-
messene lärmpegel in Kitas keine dau-
erhaften gehörschäden verursacht: 
„lärm ist einer der stärksten stress -
faktoren für pädagogische fachkräfte in 
Kitas“, so die deutsche gesetzliche un -
fall versicherung (dguV). dies zeige sich 
in zahlreichen von Kita-trägern veranlass-
ten gefährdungs beur teilungen. durch 
lärm verursachter stress wirkt demnach 
auf die psyche: ein erhöhtes risiko für 
herz-Kreislauf-erkrankungen, erhöhter 
Blut druck, vermehrte aus schüt tung von 
stress hormonen und schlaf störungen 
können die folgen sein. 

wenn es laut ist, beginnen menschen 
lauter zu sprechen. die stimme wird be-
ansprucht, das zuhören anstrengend. die 
lärmbedingte schlechte sprachverständ -
lichkeit behindere das lernen und somit 

lärm – zu viel für die ohren 
wie man etwas ruhe in die Kita bringen kann 

die altersgerechte sprachentwicklung, 
ins besondere von Krippenkindern, Kin -
dern mit mi grationshintergrund oder auf -
merk sam keit s schwierigkeiten, so die 
dguV. 

ursache für eine schlechte raum -
akustik ist oft eine zu hohe nachhallzeit. 
glatte Böden, eine glatte decke oder 
fenster ohne Vor hänge können dies be-
fördern. daher können auch spezielle 
schall ab sorber (Bild) helfen, die raum -
akustik entsprechend den Vor schriften 
des arbeits schutzes zu opti mieren.  

neben elementen für die decke gibt 
es stellwände, wandelemente mit farbi-
gem stoff, motivdruck oder als pinnwand, 
ballwurfsichere lösungen für den turn -
raum so wie elemente mit erhöhtem 
Brand   schutz für fluchtwege. 

diese bieten eine schöne optik und ef-
fektiven schallschutz. 

Anja Winter 
 

i n f o  
Mehr dazu lesen Sie bei der DGUV unter www.kinderkin-

der.dguv.de/entspannung-fuer-die-ohren/ 
 

Anja Winter, Geschäftsführerin ORG DELTA, hat an einer 

Publikation des Fraunhofer Instituts zum Thema Lärm mit-

gewirkt. 
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Maßnahmen zur Lärm-Prävention 

Die DGUV empfiehlt unterschiedliche Maß nahmen, 

Lärm zu reduzieren:  

• Ruhezonen von Aktionszonen ab trennen: Bauecke, 

Leseecke, Kuschelecke. 

• Verschiedene Aktionen in verschiedenen Räumen, 

z. B. obe-Raum, Le se-Raum etc.  

• LAUT und LEISE sind wichtige Phasen, die einander 

abwechseln sollten.  

• Kindern die positiven Seiten von Ge räuschen ver-

mitteln, gleichzeitig aber die Freude am Leisen bzw. 

an der Stille wecken.  

• Pädagogisch begleiteter Einsatz von Messgeräten 

wie zum Beispiel einer Lärm-Ampel: Die Kinder er-

kennen durch das optische oder akustische Signal, 

wann sie leiser werden sollen. Dadurch entsteht ein 

höheres Lärmbewusstsein, der Lärmpegel sinkt. 

Einige Unfall ver sicherungsträger verleihen solche 

Ge räte.  




